ch Inſerate 
werden angenommen 
im Poſen bei der Expedition 


der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Guft. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
Gr. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto Miekiſch, in Firma 
3. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortl. Redakteur i. V.: 
5 8. Wagner 
f in Poſen. 
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ener Zeilun 


Hundertunderſter ahrgang. 


Freitag, 31. Auguſt. 


Nrn. ee e 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
5 NN A 
„Hofe, Haaſtuſtein & Vogler A.⸗G., 
G. J. Daube & Co., Juvalidendauk. 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
W. Braun 
in Poſen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


1894 


nſerate, die sgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
. 20 Pf., auf der lezten Seite 


Die Juſtiznovelle. 


Die von dem preußiſchen Juſtizminiſterium ausgearbeitete 
Novelle zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz und zur Strafprozeß⸗ 
ordnung wird in wenig veränderter Geſtalt an den Reichstag 
gelangen. Die Aenderungen, welche der Bundesrath vorge⸗ 
nommen hat, beſchränken ſich durchgehends auf das formal⸗ 
techniſche Gebiet; die Grundlagen des Entwurfs ſind davon 
in keiner Weiſe berührt worden. In ihrer Geſammtheit wird 
man der Novelle nicht abſtreiten können, daß ſie einen Fort⸗ 
ſchritt für die Ordnung der Rechtspflege darſtellt. Vor Allem 
ſind es zwei Punkte, welche nach dieſer Richtung in die Augen 
fallen: die Wiedereinführung der Berufung, 
durch welche ein Mißſtand beſeitigt wird, der ſich immer 
ſchwerer und allgemeiner fühlbar machte, und die Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter, die we⸗ 
nigſtens einen erſten Schritt zur Einlöfung einer alten Schuld 
der Geſellſchaft bedeutet. Die eine Verbeſſerung iſt allerdings 
an Bedingungen geknüpft, die in juriſtiſchen Kreiſen vielfach 
ſtarken Widerſpruch finden; den Anſpruch auf die Berufung 
gegen ein Strafkammerurtheil ſoll der Angeklagte gewiſſer⸗ 


maßen erkaufen durch eine nicht unerhebliche Verſchlechterung | 9 


ſeiner ganzen Stellung. Die ſogenannten „Garantien des Ver⸗ 
fahrens“ ſollen faſt völlig in Wegfall kommen, das Wieder: 
aufnahmeverfahren erſchwert und jonfige Gerechtſame befeitigt 
werden. Der andere Fortſchritt leidet, fo erfreulich er im 
Allgemeinen tft, an einer bedauerlichen Halbheit; zur Aner⸗ 
kennung der Entſchädigungspflicht auch für unſchuldig erlittene 
Unterſuchungshaft wollen ſich die verbündeten Regierungen 
noch nicht verſtehen, obwohl in vielen Fällen die daraus ent⸗ 
ſtehenden Beſchwerden und Schädigungen für den Betroffenen 
vielleicht um nichts hinter den Folgen der Strafhaft zurück⸗ 
ſtehen. Leider iſt in dieſer Hinſicht ein Nachgeben des 


Bundesraths vorläufig noch nicht zu erwarten. 


Neben dieſen Einſchränkungen der gebotenen Vortheile 
enthält der Entwurf in der vorgeſchlagenen Aenderung bezüg⸗ 
lich der Geſchäftseintheilung der Gerichte eine 
ausgeſprochene Verſchlechterung des beſtehenden Zuſtandes, 
deren Annahme im Reichstage den Werth der Novelle ziemlich 
illuſoriſch machen würde. Die Bildung der einzelnen Kam⸗ 
mern und Senate wird jetzt für jedes Juſtizjahr durch das 
Präſidium vorgenommen, welches ſich bei den Landgerichten 
aus dem Präſidenten, den Abtheilungsvorſitzenden und dem 
älteſten Rath zuſammenſetzt, während bei den Oberlandes⸗ 
gerichten zwei, beim Reichsgerichte vier Räthe dem Präſidium 
angehören. Die Einwendungen, welche die Motive der Vor⸗ 
lage gegen dieſe Einrichtung geltend machen, um den Vor⸗ 
ſchlag zu begründen, daß die Bildung der Kammern wieder in 
die Hand der Landes juſtizverwaltungen gelegt werden fol, find 
außerordentlich dürftig. Die Klage, daß man den Strafkam⸗ 
mern vielfach die weniger brauchbaren Elemente zuweiſe, hat 
mit der beſtehenden Art der Zuſammenſetzung der Gerichts⸗ 
kollegien nichts zu thun, denn 
vor der Juſtizreorganiſation erhoben worden, wo die Juſtizver⸗ 
waltung, wie man es heute wieder anſtrebt, die Eintheilung 
vornahm. Der in dieſer Hinſicht vorhandene Mißſtand wird 
ſich am ſicherſten dadurch aus der Welt ſchaffen laſſen, daß 
man geſetzlich Fürſorge für die abwechſelnde Beſchäftigung der 
Richter in Civil⸗ und Strafkammern trifft; eine ſolche Löſung 
würde wohl kaum auf Schwierigkeiten ſtoßen. Wenn aber 
weiterhin in der Begründung die Anſicht geäußert wird, daß 
heutzutage die Mitglieder der Präſidien der Gefahr ausgeſetzt 
eien, perſönliche Wünſche, ſowie Rückſichten auf ihnen nahe⸗ 

ehende Kollegen zu ſehr in Rechnung zu ziehen, ſo liegt es 

doch auf der Hand, daß dieſe Gefahr gerade durch das Zu⸗ 
ſammenwirken ſo vieler Perſönlichkeiten im Präſidium ſtark 
abgeſchwächt, wenn nicht ganz aufgehoben werden muß, 
während ſie ſich außerordentlich ſteigern müßte, wenn die 
Beſetzung der Kammern ausſchließlich nach den Vorſchlägen 
des Präſidenten erfolgte, und darauf läuft doch die vorge⸗ 
ſchlagene Neuerung hinaus. b 

Für die beſtehende Einrichtung iſt aber ſeiner Zeit eine 
andere, ſehr viel bedeutſamere Erwägung beſtimmend geweſen. 
Die Erfahrungen aus der preußiſchen Konfliktszeit hatten 

ezeigt, wie die Zuſammenſetzung der Strafkammern von der 
Regierung politiſch mißbraucht werden kann. Daraus a 
der Reichstag eine Mahnung, durch Einführung der kolle⸗ 
a Verfaſſung die Gerichte nach Möglichkeit dem 

nfluß der Verwaltung zu entziehen. Und die Zeitverhältniſſe 
ſind jetzt keineswegs dazu angethan, einer Aenderung das 
Wort zu reden. Bekannte Vorgänge deuten auf eine gewiſſe 
Neigung von oben herab, in die Rechtspflege einzugreifen. 


— 


en a A En a 


e iſt in gleicher Weiſe ſchon ö 


offiziöfen Organen iſt an richterlichen Urtheilen eine Kritik 


geübt worden, die auf nicht ganz unabhängige Charaktere ihre 
Wirkung kaum verfehlen kann, und wir haben gehört, daß der 
Ausgang eines vielbeſprochenen Prozeſſes, der an höherer 
Stelle mißfällig vermerkt worden iſt, die Juſtizverwaltung zu 
einer Einwirkung auf das Präſidium des Berliner Landgerichts 
veranlaßt hat, um die Verſetzung des vorſitzenden Richters zu 
einer Civilkammer herbeizuführen. Der Glaube an die völlige 
Unparteilichkeit und Unabhängigkeit der Gerichte iſt die Haupt⸗ 
ſtütze eines jeden Staatsweſens. Darum ſollte man ſich ſorg⸗ 
fältig vor jeder Maßregel hüten, welche dieſen Glauben 
N kann. Aus dieſer Erwägung heraus wird auch, wie 
wir überzeugt ſind, der Reichstag die vorgeſchlagene Beſeitigung 
der kollegialiſchen Verfaſſung der Gerichte ablehnen. 


Dentſchland. 

© Poſen, 30. Aug. [Zur Vorſchulfrage.] 
In einem kürzlich durch zahlreiche politiſche und pädagogiſche 
Blätter gegangenen und auch von uns gebrachten Artikel über 
die Vorſchulen der 2 Lehranſtalten 
war nach einer Notiz der „Frankf. Ztg.“ die Mittheilung ge⸗ 
macht worden, daß ſelbſt der Direktor des Friedrich⸗Kolle⸗ 
iums in Königsberg i. Pr. das Inſtitut der Vor⸗ 
ſchule für überflüſſig halte und eine Lanze für die 
Volksſchule eingelegt habe ꝛc. — Demgegenüber veröffentlicht der 

enannte Direktor in Nr. 44 des Pa 205 9 Wochenblattes 
für akademiſch gebildete Lehrer vom 22. d. Mts. eine Erklä⸗ 
rung, in welcher es u. a. wie folgt heißt: 

. Ich erkläre hiermit 1. daß ich weder beim Schluſſe des dies⸗ 
jährigen Sommervierteljahres, noch ſon ſt mich über die Leiſtun⸗ 
gen der wenigen aus den Volksſchulen ſtammenden Schüler des 
Gym naſiums ausgeſprochen habe; 2. daß ich nach wie vor 
den inden Vorſchulen ertheilten Unterricht als beite Vor⸗ 
bereitung für die Gymnaſtalklaſſen erachte. 

A Berlin, 29. Aug. [Unfere Konſols.] Die 
eee ehe der Zprozentigen Kon⸗ 
ſols und bie den eitige, wenn auch etwas geringer gewor⸗ 
dene Fortſetzung des Rückganges der Aprozentigen 
Reichs⸗ und Staatsanleihen bringt die Frage 
einer möglichen Kon verſion wieder in den Vordergrund. 
Je geringer der Kursunterſchied zwiſchen beiden Gattungen von 


Papieren wird, deſto näher liegt die Wahrſcheinlichkeit, daß 


die Regierung die Gelegenheit benutzen wird, bedeutende jähr⸗ 
liche Erſparniſſe durch Herabſetzung des Zinsfußes zu 
erzielen. Die Angelegenheit, die anſcheinend ganz klar liegt, 
enthält jedoch allerlei verborgene Spitzen. Es giebt Beob⸗ 
achter, die an einen natürlichen, ohne äußeres Hinzuthun 
ſich entwickelnden Prozeß nicht recht glauben wollen 
und die vielmehr der Meinung ſind, daß die Aufwärts⸗ 
bewegung der dreiprozentigen Konſols künſtlich ge⸗ 
macht werde. Zum Beweiſe bierſür berufen ſie ſich darauf, 
daß der vermeintliche ſtarke Abfluß der Konſols nach Lon⸗ 
don in Wirklichkeit gar nicht exiſtire. Wir ſind nicht im 
Stande, den betreffenden Angaben für und wider genauer nach⸗ 
ugehen und müſſen uns damit begnügen, die ſich wider⸗ 
prechenden Mittheilungen einfach wiederzugeben. Genug, es 
wird behauptet, daß das engliſche Kapital keineswegs ein ſo 
ſtarker Abnehmer unſerer Reichs⸗ und Staatspapiere geworden 
ſei. Die Steigerung der dreiprozentigen Konſols könnte, wenn 
das wahr wäre, eigentlich nur umſo erfreulicher ſein, weil 
ſie alsdann zum Zeugniß für die innere Geſundung der 
einheimiſchen Verhältniſſe würde. Aber um zu ermeſſen, ob 
die Entwicklung dieſelbe wäre, auch wenn der Impuls von 
London her ganz erfunden oder mindeſtens übertrieben 
dargeſtellt wäre, dazu fehlen die Anhaltspunkte und ſo 
wäre es immerhin möglich, daß der deutſche nn einmal 
das Nachſehen haben wird, weil er die 100 ewegung auf 
Umſtände geſchoben haben wird, die in 


irklichkeit nicht ſo Fürſten dur 
vorhanden find. Die Neigung der Finanzſtaatsmänner zu ſammlung. 
einer umfangreichen Konverſton ift zwar nirgends ausdrücklich land von Bulgarien verlange; wenn 


7 neue Vorlagen darf man nicht rechnen. Das vornehmſte 
oment der Deckung der Militärbedürfniſſe wird der Tabak 
bilden. Wenn auch noch einzelne andere Steuerpro⸗ 
jekte in Begleitung des n Bundesrath 
und Reichstag beiäftigen werden, fo find die in Ausſicht ſtehenden 
Exträgniſſe doch nur eben als Deckung in Betracht zu ziehen, um 
über die Erhöhung der Matrikularbeiträge hinwegzukommen. Eine 
Ben der Reichsfinanzreform kommt augenblicklich gar nicht 
mehr in Frage.“ 

Daß der Tabak, ſo bemerkt hierzu die „Voſſ. Ztg.“, 
trotz alledem und alledem bluten ſoll, wenn es nach dem 
Willen des Grafen Poſadowsky geht, wußte man bereits. 
Daß aber noch „einzelne andere Steuerprojekte“ den Reichs⸗ 
tag beſchäftigen ſollen, iſt neu. Man nahm bisher an, daß 
die Weinſteuer, Quittungsſteuer, Frachtbriefſteuer endgiltig ab⸗ 
gethan ſeien. Man muß indeſſen eine Beſtätigung dieſer Mel⸗ 
dung von anderer Seite abwarten, da die „B. Börſ.⸗Ztg.“ 
mit ihren Nachrichten häufig Unglück hat. 

— Der „Reichsanz.“ brachte dieſer Tage eine Mitthei- 
lung „Zur wirthſchaftlichen Lage“ aus dem Regierungsbezirk 
Trier, worin es hieß: 

„Die Halberger Sr arbeitet ununterbrochen und hat Auf⸗ 
träge für das ganze Jahr. Das Gleiche gilt von dem Stumm⸗ 

en erk in Neunkirchen, deſſen Abſfatzgeblet ſich 
weſentlich erweitert hat, nach Frankreich, Dänemark und Schweden 

König Stumm beeilt ſich, dieſe Meldung zu dementi⸗ 
255 indem er genanntem Blatte folgende Zuſchrift zugehen 

t: 
„Halberg bei Brebach, den 27. Auguſt 1894. 

In Nr. 198 Ihres Blattes findet ſich unter der Ueberſchrift 
„Zur wirthſchaftlichen Lage“ die Behauptung, das Stummſche Werk 
in Neunkirchen habe Aufträge für das ganze Jahr. Dieſe Behaup⸗ 
tung iſt eine irrthümliche, und erſuche ich um gefl. Berichtigung. 

{ Hochachtungsvoll Freiherr von Stumm.” 

— Ueber die Verhaftung deutſcher Matroſen in 
Genua wird noch gemeldet, daß die drei (nicht vier, wie es ur⸗ 
ſprünglich hieß) deutſchen Matroſen auf dem deutſchen Dampfer 
Verra“ dienen und infolge Beſichtigung der Hafenbatterle von 
San Simone verhaftet wurden. Das Gericht von Genua hat je⸗ 
doch geſtern entſchieden, daß zu einem gerichtlichen Vorgehen 
gegen die Matroſen kein Grund vorliege. Die 

gabe, daß die Matroſen heute vor Gericht erſcheinen ſollen, tft ſo⸗ 


mit unrichtig. 

* Mannheim, 29. Aug. Wie der hieſige „Amtsverlündiger“ 
mittheilt, wird der Hochverrathsprozeß gegen Dreesbach, 
entz und Teufel von der „Volksſtimme“ vor dem hleſigen 
d nicht vor dem Reichsgericht zur Abur⸗ 
ochverrath ſich nicht 
taatsverfaſſung richte. 


chwurgericht un 
thellung kommen, da die Aufreizung zum 
gegen das Reich, ſondern gegen die badiſche 


Italien. 
Rom, 28. Aug. Morgen erſcheint ein offener 


Brief Tanlongos an die Kaufleute und Induſtriellen 


Roms, in welchem er die Verdienſte darlegt, welche er 
ſich ſeit 1862 um das wirthſchaftliche Leben der Hauptſtadt 
erworben. In den Prozeß der Banca Romana ſei 
er nur durch die Bosheit 1 7 Feinde und die 
grobe Unwiſſenheit der ehörden verwickelt 
worden. Er danke der göttlichen Vorſehung, daß ſie ihm 
Gerechtigkeit widerfahren ließ. 

Die Miniſterrathsſitzungen, in welchen die 
organiſchen Reformen, Erſparungsvorſchläge und Monopol⸗ 
Entwürfe erörtert werden ſollen, bginnen Freitag. N 


Rußland und Polen. 

Riga, 28. Aug. [Orig.⸗ Ber. der „Poſ. Ztg.“ 
Der „Swjet“ und die „Börſenztg.“ erörtern zur Ab Fa 
wieder einmal die Bedingungen, unter welchen der Für ſt 
i von Bulgarien von Rußland aner⸗ 
annt werden könnte. Zunächſt müſſe der Fürſt mit ſeinem 
Sohne Boris den Glauben der orthodoxen Kirche 
annehmen; eine zweite Bedingung wäre die Umwahl des 
e 

es jet thatfä das einzige Opfer, das Ru 
Si ſich das Miniſterium 


erklärt worden, aber auch das Gegentheil nicht, und fo erhält] Stoilom gegen dieſes Opfer erkläre, jo könne auch von 
ſich mit allem Rechte die Auffaffung, 855 es in Zukunft gewiß einer Annäherung an Rußland keine Rede mehr ſein. So ſagt 


zu dieſer Umwand 
wäre, daß dem preußiſchen Fiskus ein Theil des zu erhoffen⸗ 


g kommen wird. Das Tragſkomiſche dabei die „Börſenztg.“; der „Swjet“ entrollt eine andere Perſpektive. 


Er theilt ein neues, eigentlich diskret ſein ſollendes „Pro⸗ 


den Gewinns wieder 1 15 müßte, weil die Konverſion ſich gramm der bulgariſchen Patrioten“ mit, dem die Kandidatur 


im Rückgange der Ein 


würde. Aber dieſer Geſichtspunkt wird wohl nicht als aus- Boris zur Orthodor 


ſchlaggebend betrachtet werden. 


ommenſteuer bemerkbar machen des Prinzen Boris au Grunde liegt. Alſo wenn Prinz 


e übertrete und unter Regent⸗ 
ſchaft an die Spitze des Staates geſetzt werde, ſo daß Fürſt 


— Wenig erfreuliche Mittheilungen über die Steuer⸗ Ferdinand à la König Milan depoſſedirt wird, könne Bulgariens 


läne des Reichsſchatzſekretärs macht die „Berl. Sei wat 


örſen⸗Ztg.“: 


errſcherdynaſtie Gnade finden vor dem Zaren. — 
iſt beſchloſſen worden, daß nicht der Protopresbyter der 


Am 16. September werden die Mitalieder des Bundes- Hofgeiſtlichkeit, Janiſchew, fondern der einſtige Beichtiger 


raths wieder vollzählig in Berlin verſammelt ſein. 
Berathungsmatertal thatſächlich noch nicht vor, indeſſen werden die 
Steuerentwürſe bis zur zweiten Hälfte des nächſten Monats, 
dank der unermüdlichen Thätigkeit des Grafen Poſadowsky, ſo 


Zwar liegt der berftorbenen Königin von Württemberg Protochierei Ba⸗ 


ſarow, von der orthodoxen Kirche zu Stuttgart, nach 
Darmſtadt geht, um die Prinzeſſin Alice vor⸗ 


weit ausgearbeitet fein, um ſie dem Bundes rath vorzulegen. Auf[ zubereiten. — In Anbetracht der hohen Wichtigkeit, 
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Sprache beizulegen iſt, hat ſich das Miniſterium der Volks⸗ 
aufklärung dazu entſchloſſen, beim 8 in Wladi⸗ 
woſtok einen Spezialkurſus für die chineſiſche Sprache zu 


eröffnen. 
Balkanhalbinſel. 
Eine Unterredung mit Zankow. 


* Belgrad, 28. Aug. Dragan Zankow iſt in Begleitung 
— Tarte pen Lutzkanow heute in Belgrad eingetroffen. 
25 ührer der bulgariſchen Ruſſenpartei empfing mich, ſo ſchreibt 
der hleſige Korreſpondent der f Ztg.“, Nachmittags zu einer 
— 1 Unterredung. Er it fett ich ihn vor ſechs Jahren 
5 bedeutend gealtert, doch iſt' feine eweglichkeit anſcheinend 
eich geblieben. Auf meine Frage, ob es wahr jet, daß er Peters⸗ 
verlaſſen habe, weil er mit den dortigen offiziellen Kreſſen 
Differenzen gehabt habe, und dieſelben nicht mehr bereit ſeien, ihn 
u en ‚antwortete Zankow: 
ußland ſind die beſten. Ich bin aus eigener Initiative aus 
Ben fortgereiſt, weil ich nach Stambulows Rücktritt den 
enblick für eine Beſſerung der Beziehungen meines Vaterlandes 
= ußland für gekommen hielt. Vor meiner Abreiſe empfing 
mich trotz ſeines kranken Zuſtandes der Reichskanzler Giers in 
mehrſtündiger Audienz. Der Reichskanzler iſt vollkommen mit 
meinen Plänen einverſtanden, wenn wir auch über den Modus, 
durch den dieſelben zu erreichen ſeien, verſchiedener Anſicht ſind. 
Der Zar und das offizielle Rußland werden ſelbſtredend in folange | w 
unter keinen Umſtänden von einer Verſöhnung mit Bulgarien 
etwas wiſſen wollen, bis nicht den Beſtimmungen des Berliner 
Vertrages Genüge 9 ſt. Hierzu gehört eine nochmalige 
Sia ea durch eine freigewählte Sobranje. Giers verſicherte 
daß, ſo — Bulgarten ſich 0 1 Punkte zu ge⸗ 
— weder eine bulgartiche Deputatlon noch andere, von welcher 
Seite immer kommenden Vorſchläge Ausſicht auf Erfolg hätten.“ 
Auf meine Frage, ob Herrn Zankow trotz ſeiner wohlmeinenden 
Abſicht das Verbot, das ihm den Eintritt in Bulgarien 
verſagt, nicht überraſchend gekommen ſei, antwortete er: 
„Unbedingt, umſomehr als ich ſeit dem Sturze Stambulows alles 
vermied, um das heutige Re 2 — zu brusqutren. Mein Schwieger⸗ 
ſohn hat von dem bufgarlihen Agenten in Wien am 23. Auguſt 
gelandet Schreiben auf meine dem Fürſten Ferdinand geſandte 
oklamatlon erhalten: 
„Ich bin ſeitens der bulgariſchen Reglerung beauftragt, 
en mitzutheilen, den in Beantwortung der Erklärung des 
rn Zankow die 2 * — ihn verſtändigt, unter Berufung auf) 
das Geſetz vom ezember 1888, das alle an dem Exeigniſſe 
des 9. Auguſt 1887 Schuldigen bis zum Ereigniffe von Stara 
ora amneiürt mit Ausnahme der betheiligten Chefs, ſein Ein⸗ 
nach Bulgarien unterſagt wird, und find alle Grenzpolizeien 


„Meine Beziehungen zu 


heute wen entſprechender Snitrultton verſehen worden.““ 


Ich bin durch kein Gericht für ſchuldig erkannt, fuhr Zankow 
fort, deshalb iſt der Erlaß der Reglerung ungeſetzlich. Wir werden 
noch einige Zeit in 8 verweilen, um die Angelegenheit güt- 
lich — 1 ſonſt bin ich und mein Sämitgerlohn feit ent⸗ 
ſchloſſen, ohne Einwilltaunga nach Bulgarien zu 

ehen. (Authentiſchen Verſicherungen Ania hat Zankow, wie 
Sen telephoniſch gemeldet wurde, . ch a thatſächlich zur 
u gebracht und befindet ſich bereits auf bulgariſchem 
) Man ſoll uns Fe und, wenn wir ſchuldig 
d, a aber kein Geſetz kann uns expatriiren. Zankow 
In zum Schluß, daß es nach dem Sturze Stambulows für 
en Fürſten keinen anderen Ausweg gebe als die 
Ausſöhnung mit Rußland. Möglich "ak dieſelbe noch 
einige Wochen oder Monate auf ſich warten läßt, aber kommen 
muß dieſelbe. Zankow erhielt maſſenweiſe Beglückwünſchungen 
—— ſeiner Parteigenoſſen aus Bulgarien anläßlich ſeiner Pro⸗ 
amation. 


* Sofin, 29. Aug. Der nächtliche Hausarreſt 
Stambulows iſt jetzt aufgehoben worden. Stam⸗ 
bulow hat deswegen einen und zwar ſeit ſeiner Demiſſion den 
erſten Brief an den Fürſten geſchrieben. Der Brief blieb 
ohne Erfolg. Darauf hat Stambulow eine Klage beim 


welche bei den immer lebhafter werdenden ruſſiſch⸗chine⸗ 
ſiſchen Beziehungen der Kenntniß der chineſiſch 
a oil u GL a a eingereicht, und dieſer 3 


den nächtlichen Hausarreſt als auch die tägliche Bewachung 
Stambulows aufgehoben. 


Afrika. 


* Die Mutter des Sultans Abdul Aziz 
gilt gegenwärtig als der wirkliche Herrſcher von Marokko. 
Sie iſt bekanntlich eine frühere zirkaſſiſche Sklavin und keine 
„Scherifa“, d. h. fie ſtammt nicht aus der Familie des Pro- 5 
pheten und gilt daher in dem Maghreb als nicht voll⸗ 
berechtigt. Engliſche Blätter veröffentlichen von ihr folgende 
Schilderung: 

Die Mutter Abdul 0 des jugendlichen Sultans von 
Marokko, Nor⸗el⸗Schems, d. h. Strahl der Sonne, iſt eine durch 
Schönheit nicht minder wie durch hohe Geiſtesgaben ausgezeichnete 
Dame. Eifrig bemüht, ihren Sohn 11 fördern, fptelt Nor⸗el⸗ 
Schems zur Zeit eine bedeutende Rolle in der mauriſchen Politik. 
Niemand übt größeren Einfluß über den Sultan als ſie, und das 
iſt ſo allgemein bekannt, daß man ſie mehr achtet und fürchtet, 
als den Herrſcher ſelber. Der Sultan thut nich ls, ohne feine 
Mutter um Rath zu fragen. Als die Verſchwörung ber Veziere 
im Gange war, wurden vier belaſtende Briefe aufgefangen und 
dem Sultan übergeben. Ex trug fie fofort zu ſeiner Mutter. 
Nor⸗el⸗Schems las ſie durch. Dann warf fie drei, die von den 
Vezieren herrührten, ſofort auf die Erde. Den vierten aber, der 
vom Bruder des Sultans geſchrieben war, behielt ſie in der Hand. 
9 bedeutet das, meine Mutter?“ fragte der Sultan. „Damit 

U ich Dir kund thun, wie Du mit dieſen ſchändlichen Mintiſtern 
— * ſollſt“, erwiderte Nor⸗el⸗Schems. „Was aber Deinen 
Bruder betrifft, ſo iſt es nothwendig mit großer Vorſicht zu han⸗ 
deln.“ Darauf rieth die Mutter ihrem Sohne, ſofort alle Alfa⸗ 
qutres, Tolbaxs, Ulemas, Kadis, Adulen und Scherifs zu ent⸗ 
bieten, ihnen die Briefe zu zeigen und fie aufzufordern 15 ar 
abzugeben. Die Verſammlung erklärte einſtimmig, daß d Ver⸗ 
ſchwörer nach den Vorſchriften des Korans den Tod N 
Einige waren dafür, daß ſie erſt gefoltert, daß ihnen die Hände 
abgehauen, die Zunge ausgeriſſen und die Augen ausgeſtochen 
werden müßten. Aber die Anſicht der Mutter dran 5 7 und 
der Sultan behandelte ſie nach marolkanſſcher Auffaſſung mit 
Milde. Die Kleider wurden ihnen ene dann ſetzte man ſie 
auf Eſel und peitſchte fie durch die Straßen von Mequinez. 
Ba Ior wurden ſie gefeſſelt in das a von n 
Kae hr Vermögen wurde eingezogen, nur daß man jedem 
au: Kinder 100 Pfd. ließ. Einer der vier Veziere hat 250 

er. 


Militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 


MW Das Dementi des „Relchsanzelgers“ in Betreff der 
Schnellfeuerkanone der Kavallerie iſt geeignet, auch 
Sie militärtſchen Gerüchten i deren es gerade in 
biefem Punkte eine große Anzahl giebt. Die Nachricht von der Schnell⸗ 
feuerkanone der Kavallerie trat jedoch mit einer ſolchen Sicherheit 
auf, daß ſich ſelbſt die fachmänniſche Preſſe täuſchen ließ und mili⸗ 
täriſche Autoritäten bedenklich den Kopf ſchüttelten. Unſere Anſicht 
über die Einführung eines ſolchen Geſchützes haben wir bereits, 12 
aller Kürze freilich nur, dargethan. Sie geht dahin, daß Alles 
was den Charakter der Kavallerie, der bauptfächlich in Schnellig⸗ 
keit und überraſchendem Erſcheinen beſteht, in irgend eine Weiſe 
beeinträchtigen könnte, der Kavallerie zum Schaden gereichen mu 
ſei die betreffende 5 Erfindung im Uebrigen noch ſo praktiſch 
und noch ſo wirkſam in ihrer Anwendung. enn man bei dem 
Kavallerie⸗Schnellfeuergeſchütz auf die 12 welzer und die eng⸗ 
liſche Kavallerie verweiſt, die beide nach authentiſchen Nachrichten 
mit ſolchen Geſchützen 1 ſind, ſo wird dadurch nicht das 
Geringſte bewieſen, denn die Reitereien jener Staaten haben ganz 
andere Aufgaben zu erfüllen, wle die deutſche 9 Die 
ſchweizer Kavallerie wird ſchwerlich außerhalb der Schweiz zur 
Verwendung gelangen. In der Schweiz ſelbſt iſt aber die Thättg- 
keit der Kavallerle eine ſehr beſchränkte und nähert ſich der einer 
berittenen Infanterie. Sore ker (abgeſehen von den ſtrate⸗ 
giſchen Aufgaben) werden lediglich im Vorpoſtendienſt und dem 
raſchen Beſetzen von irgend welchen Dertlichteiten, zumelſt Des 
filsen, beſtehen, um dieſe Oertlichkeiten gegen einen eindringenden 
Feind ſo lange zu vertheidigen, bis Infanterie und Artillerie 
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herangekommen find. Zu einer folchen A e eignet ſich eln 
leichtes Sckhnellfeuergeſchütz außerordentlich, ela wenn die 
Defilsen, wie das in der Schweiz oft der Fall iſt, jo eng find, daß 
der Transport von Feldgeſchützen Schwierigkeiten verurſacht. Die 
ganze Einrichtung 8 ſchweizer Armee iſt auf ſolche defenſtve Auf⸗ 
gaben zugeſchnitten, in Folge deſſen auch die Ausrüſtung der 
Reiterei. Was — anbetrifft, fo iſt bekannt, daß bie engliſchen 
Armeeeinrichtungen vor Allem Rückſicht auf den Krieg mit wilden 
oder daldstollifttten Völkerſchaften nehmen müſſen. Dieſe Rückſicht 
beeinflußt nicht nur dle Ausrüſtung der engliſchen Armee, ſondern 
auch die Bewaffnung und das Exerzierreglement. Die Stoß⸗ und 
Kolonnentaktik tft aus der britiſchen Armee noch nicht verſchwunden. 
Das Carré, das man in dem deutſchen Heer jo gut wie abgeſchafft 
hat, beitebt in der britiſchen Armee noch zu voller Geltung, denn 
bei dem Kampf gegen die Schwärme der wilden Krieger iſt eine 
folge feſte Form eine unbedingte Nothwendigkeit. De e Rückſicht 
auf dieſe Kriege bat ſehr wahrſcheinlich auch die Einführung der 
Kavallerie⸗Geſchütze verurſacht. Die brittihe Kavallerie vermag 
dadurch den in dichten Haufen bis auf nahe Entfernung beran⸗ 
ſtürmenden wilden Kriegern eln 3328 Schnellfeuer ent⸗ 
gegenzuſchleudern, um dann, wenn in den Reihen der Wilden Ver⸗ 
wircung eingetreten iſt, auf dieſelben einzureiten und einzubauen. 

Gegen europäiſch geſchulte Truppen wäre eine ſolche Taktik nicht 
nur nutzlos, ſondern ſogar verderblich für die eine ſolche Taktik 
anwendende Reiteref. Stodt die Neiteret in ihrem Angriff aus 
irgend welchem Grunde — hier um aus den Geſchützen Schnell⸗ 
euer auf den zu attacklrenden Feind zu geben — wird ſie durch 
das feindliche Schnellfeuer binnen wenigen Minuten vernichtet 
bezw. zur Umkehr gezwungen. Eine Attacke auf unerſchütterte 
Infanterie oder Artillerie iſt ohne Ueberraſchung kaum denkbar, 

die Erſchütterung des anzugrelfenden Feindes, eine Vorbedingung 
für das Gelingen der Attacke, kann aber nicht durch die Kavallerie 
erfolgen, dazu muß Infanterie und Artillerie zerangezogen werden. 

Die Einführung eines ſolchen Shnellfenergefbüßes für die Kaval⸗ 
lerle wäre daher eine nutzloſe Ausgabe. 

— ——— —— 


Lokales. 

Pofen, 30. Auguſt. 
In ſämmtlichen hieſigen höheren Lehran- 
ſtal ten, nämlich den beiden Gymnaſien, dem Realgymna⸗ 
ſium und der königl. Luiſenſtiftung hat in Gemäßheit der 
bisher für das Sommerhalbjahr geltenden Beſtimmung der 
Unterricht um 7 Uhr Morgens begonnen und dieſe Ordnung 
wurde auch nach Ablauf der letzten großen Schulferien 
wiederum beobachtet. Vor kurzer Zeit iſt jedoch für das 
königl. Berger⸗Realgymnaſium eine Mi Ben inn der 
Unterrichtsſtunden abändernde Duapoſition getroffen. 
In dieſer höheren Lehranſtalt begann mit Rückſicht auf die 
katholiſchen Schüler und die für dieſelben ſtattfindenden Schul⸗ 
meſſen nur am Dienſtag und Freitag jeder Woche der Unter⸗ 
richt erſt um 8 Uhr, anſtatt ſonſt um 7 Uhr Morgens. Jetzt 
aber fängt der Unterricht am Realgymnaſtum durchweg erft 
um 8 Uhr an, abweichend von den übrigen dose 
höheren Lehranſtalten, in denen es bei der bisherigen 
Ordnung fein Bewenden hat. — Welche Umſtände dieſe 
von einander verſchiedene Feſtſetzung der Unterrichts zeit auch 
verurſacht haben mögen, irgend ein Vortheil läßt ſich 
aus der Neuerung um fo weniger heraus finden, als 
die häusliche Ordnung und die wirthſchaftlichen Einrichtungen 
mancher Eltern und Penſionshalter in denjenigen Fällen 
unliebſam berührt werden, wo deren anderes Kind oder anderer 
Penſionär nicht ebenfalls das Realgymnaſtum, ſondern eine 
andere Lehranſtalt beſucht. In ſolchen Fällen muß ſich ledig⸗ 
lich der Verſchiedenheit der Unterrichtszeit wegen die Haus⸗ 
haltung ſtets zu Ungunſten des einen oder des anderen Theils 
der Familienglieder und Angehörigen umgeſtalten. Die Neue⸗ 
rung wäre beſſer unterblieben. 


Kleines Feuilleton. 


8 har; RG, der dieſer Tage durch Selbſtmord endete, | fi 
erfreu ganz Wien außergewöhnlicher 3 und 
a and Se "Anetdoten. die über den beliebten Mann im 
Umlauf find. Die Kommiſſionsberathungen und Begehungen, die 
in Oeſterreich bei jeder Kleinigkeit angeordnet werden, waren ihm 
ein e und oft ſchaffte er ſich dieſelben durch draſtiſche un 
vom Halſe. Da ſtand ein Baum vor der Thür der Remiſe und 
hinderte deren Oeffnen. „Der Baum muß wegkommen,“ ſagte er; 
doch das war nicht ſo einfach. Da mußte ein Geſuch geſchrieben 
werden, da mußten Erörterungen verſchiedener Natur vorausgehen, 
Anſichten kompetenter Stellen angehört werden, der Baum blieb 
aber ſtehen. Nun half ſich . Er gab zwei Dienern 
den Auftrag, den Baum in der Nacht abzuſägen und jede Spur 
deſſelben zu verwiſchen. Am nächſten Tage kam der kompetente 
Gärtner, De nach dem Baum Umſchau und ſah ihn natürlich 
nicht. Er ging zu mn. um ihn zur Rede zu ftellen und traf 
ihn vor dem N Mir ſch cheint,“ begann er „da iſt ein Baum 
geſtanden.“ r ſcheint auch,” erwiderte undy rubig. Der 
Gärtner, dem 15 ruhige, ſichere Auftreten Mundys imponirte, 
5 0 nicht gleich, was er num jagen Br und er rief nach einiger 
Zeit; „Ich könnt ſchwören, daß ein Baum weggekommen tft!“ 
Ich könnt' auch ſchwören,“ antwortete Baron Mundy treuberztg 
und ging dann feiner Wege. „Sehen Sie,“ ſagte er dann nach 
eint en Tagen, —.— Hahn kräht nach dem Baum, man muß ſich 
felbſt zu helfen w Ein andermal konnte er trotz mehrfachen 


iſſen 
Petitionirens ncht die Erlaubniß a 5 Gaskandelaber | lich 


Der Kandelaber 


aufzuſtellen, die Geſuche wurden nicht erled Be. - 
n aufſtellen, ohne 


war aber ſehr . und Mundy lie 
weiter zu fragen ann nach einiger Zeit die Kommiſſion 
kam und den Kandelaber ſah, meinte ein eee ed: 
1 tft 1 10 die e überflüſſig!“ „Ja, ganz 
antwortete Mundy mit großem Ernſt, und die 

Somiten ging. — Unerſchöpflich und unermüdlich war er, wenn 
es galt, Wohlthaten zu üben. Am Weihnachtstage verſchwand er 
regelmäßig aus der Mitte feiner Freunde, füllte einen Fiaker mit 
Buderbäderwaaren und Kinderſpielzeug, wechſelte das ganze Geld, 
das er eben im Vermögen hatte, in Silbergulden um und fuhr in 
eine der Vorſtädte hinaus, wo er vor den Häuſern der Armen 
hielt. Er betrat eine Reihe von Wohnungen, beſchenkte arme 
Familien und erzählte den erſtaunten Leuten ſtets, eine alte Frau, 
die nicht genannt ſein wolle, ſende ihn. Er fuhr erſt zurück, wenn 
‚fein Vorrath erſchöpſt, ſein Geld verſchenkt war, und oft batte er 
bet der Heimkehr keinen Kreuzer mehr, um den Kutſcher zu 
bezahlen. — Im Winter warf er fein Augenmerk auf die Schnee- 
ſchaufler. Sah er eine Gruppe der armen Leute bei der Arbeit, 
jo trat ex auf fie zu und warf unbemerkt mehrere Silbergulden in 


ie, and’ Herr!“ 
. blickten ihn 3 an und machten einander 
als ob ſie ſagen wollten: 
em Haufen da,“ 


war die Antwort der Einen, die 8 
eichen, 
Der Menſch iſt verrückt!“ a, da 
ſuchen's in ſagte dann Baron Munby und 
entfernte ſich. 
Ueber die ſoziale Frage dachte er mehr mit ſeinem Herzen als 
a Er Kopfe or und er fand für fich he 3 derſelben 
daß ex gab und half, wo er geben und helfen konnte. 
Fre jene Leute am meiſten, die hierin jo dachten und handelten 
wie er, und oft gab er ſeinem Unmuthe darüber Ausdruck, daß er 
in den Kreiſen, welchen er durch Geburt und Erziehung nahe ſtand, 
nur wenige fand, die er ſchätzen konnte. 


* Munkaeſy an der Schwelle des Bankerotts. Einer 
Meldung aus Paris zufolge, welche allerdings noch mit Re⸗ 
jerbe Ne iſt, ſoll ſich der berühmte Maler Michael 
Munkacſy in den drückendſten finanziellen Nöthen befinden. 
Die Nachricht ſtammt von Alphonſe Daudet, welcher dieſelbe dem 
Korreipondenten der „Nemzeti Uiſag“ erzählte, und fie fand ihre 
Beſtätigung auch in anderen Pariser Kreiſen. So viel fit ſicher, 
ſchreibt das erwähnte Blatt, daß die 9 8 2 Munkacſys un⸗ 
geheure Summen verſchlang. Die Koſten ſollen ſich auf 200 000 
Francs belaufen, und außerdem haben ſowohl Munkacſy, als auch 
deſſen Gemahlin ſehr koſtſpielige Paſſtonen. Dazu ſubaß e libr. da 
odaß er jähr⸗ 
große Summen an ſolche Perſonen verſchenkt, welche ſich an 
Aus all dem aber iſt es le cht zu 
Munkacſy trotz ſeiner ungeheuren Einnahmen 


unkacſy befindet ſich 


105 Munkacſy ein a autes Herz hat, 


ihn um Unterſtützung wenden. 
erklären, da 
finanzielle Bedrängniß gerathen konnte. 
gegenwärtig in Luxemburg. 


* Ein hoher Regiſſeur. Franeine Decro 
kannte Partſer . erzählte jüngſt: Es war 5 Kerasnole 
Selo. Wir ſollten in dem, im Feldlager aufgeſchlagenen Theater 
„Die Großherzogin von Gerolſtein“ zur Aufführung bringen. Am 
Vorabende der Vorſtellung wohnten die Großfürſten Wladimir 
und Michael der Generalprobe bei. Die Probe ſollte beginnen, 
allein — der Regiſſeur fehlte. Er ließ abſagen, da er plötzlich er⸗ 
krankt wäre. Was thun? Wer ſollte die 
noch ein e gefunden hatten, ftand Großfürſt Wladi⸗ 
mir auf und erbot ſich, den fehlenden Regiſſeur zu erſetzen. Er 
nahm das Regiebuch und leitete die Probe mit einem Verſtändniß 
und einem Geſchick, welches uns Alle in größtes Staunen ſetzte. 
Dabei hatte er bei Jedem irgend etwas zu tadeln und machte es 


die be⸗ 


egte führen ? Ehe wir 


ihm vor, wie es ſein müſſe. 


Triumph vollſtändig; ich habe aber in meinem Leben keinen beſſe⸗ 


den kenes Feuilleton. e e , e e c e A Dann fragte er die Schaufler in harmloſer] xen Regiſſeur gefunden, als den General der Infanterie und 
Fader fre es un Herrk. 5 daß ihr Geld im Schneehaufen Militär⸗Kommandanten, Großfürſten Wladimir, den Bruder des 
Er 4., 5. und 6. September im — stattfinden. 

in Lo 


Zaren. 


* Interparlamentariſche Friedenskonferenz. Während 
der allgemeine Friedenskongreß zu Ende dieſes Monats nach Ant⸗ 
werpen einberufen iſt, werden die Konferenzen zu Gunſten des 
Friedens und der Schiedsgerichte, an welchen ſich nur Mitglieder 
der Parlamente in Europa und Amerika betheiltgen können, am 
So wie bei den 
vergangenen Konferenzen ndon, Paris, Rom, Bern, dürften 
mehr als hundert Parlamentarier ſich im Haa verfammin, um die 
Frage der Beſprechung zu unterzlehen, in Wager Weiſe der Friede 
zwiſchen den Völkern ee der Krieg hingegen vermie⸗ 
den werden könnte. Konferenz wird im Sitzungsſaale des 
Oberhauſes der Gene ſtattfinden. Der Miniſter In⸗ 
nern, Van Houten, wird die Eröffnungsrede halten. Von den 
S des öſterreichiſchen e er werden die 
gr Schr. v. Pirquet, Ritter v. Gniewos z, Graf 

aunig und Dr. Lewakbwskt anweſend ſein. 

* Kleine Mittheilungen. Wie aus 8 5 A enach berichtet 
wird, iſt die förmliche Uebereignung der Vil Reuter ge 
Material und Garten an den von dem Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar als Protektor der Schiller⸗Stiftung beauftragten Bezirks⸗ 
direktor Dr. Eucken⸗Addenhauſen erfolgt. Keiner der n dat 

1 Einſpruch rege, vielmehr find dieſelben der Ani . 
die An ont der Gattin Reuters eine pietätvolle geweſen 

m Montag iſt in Wien die Kammerpietwoftn Gabriele 

1 55 ran . Josl nach langem Leiden im Alter von 46 zen 

verichteden. Die berühmte Konzertptaniſtin, die eine Schülerin 
Stahlbergs, Brahms, Goldmarks und Hellmesbergers war, begann 
ihre künſtleriſche Laufbahn im Leipziger Gewandhaufe;, Me unter⸗ 
nahm Kunſtreifen durch fait ganz Oeſterreich und Deutſchland und 
trat ſowohl in eigenen Konzerten, wie auch in den 2 1— 
oe au 


Konzerten, ferner in den Quartetten Helme rand je 
⸗Regentin von 


Durch drei Jahre unterrichtete fie die jetzt 2 
Spanten. Gabriele Frankl⸗Josl hat auch Transſtriptionen ge⸗ 
ſchrieben und Schumannſche SRompofltlanen „nenne egeben. — Zu 
dem Hygtentiſchen Kongreß nd 1500 Thell⸗ 
nehmer angemeldet, darunter 700 Gelehrte vom Ausland, von 
Wien 101, Paris 50, London 55, Berlin 35, Kopenhagen 20. — 
Aus Chart o w wird gemeldet: Die Woll wäſcherei⸗ 
Altten-Gefeilthatt W. Alexiejew, das bedeutendſte Etabliſſement 
diejer Art in Rußland, iſt mit ſämmtlichen Vorräthen nleder⸗ 


gebrannt. Der Schaden beträgt ‚mehr als 1¼½ Millionen 


Am Abend der Vorſtellung war ber | Rubel. 


übe 


a. Der Rieſengebirgs⸗Verein, Ortsgruppe Poſen, get am 
e 


27. Auguſt eine . ab, in welcher zunächſt auf d en 
Wegebeſſerungen hingewieſen wurde, die ſeitens der beiden Rleſen⸗ 
3 des deutſchen und des öſterreichiſchen, auch in dieſem 
ahre wieder vorgenommen worden ſeien. Als eine ſchöne Partie 
wurde der vom öſterreichlſchen Verein neu angelegte anz, Sofepß- 
Weg empfohlen, der von Oberrochlſtz über die Hofbauden, den 
Grund der Keſſelgrube und die Schpüſſelbauden auf herrlichem 
Waldwege nach Friedrichsthal⸗Spindelthal führt. Ebenſo dankens⸗ 
werth wie die Anlage neuer und die Wiederherſtellung durch 
Regen und Wetter beſchädigter Wege iſt die nun auch auf der 
reußiſchen Seite des Gebirges zum Abſchluß gebrachte farbige 
ebezeichnung, ſowie nicht minder das erſichtliche Bemühen, durch 
Aufſtellung neuer Wegweiſer die Bergwanderung ſtetig zu erleichtern. 
Mit Befriedigung wurde die Mittheilung aufgenommen, daß es 
der Bemühung des Centralvorſtandes in Hirſchberg anſcheinend ge⸗ 
lungen jei, die Klagen, welche das Publikum bisher über Ver⸗ 
pflegung und Bedienung auf der Prinz Heinrich⸗Baude erhob, 
gegenſtands los zu machen. Um ſo bedauerlicher iſt es, daß es dem 
Tentralvorſtande bisher noch nicht möglich geweſen tft, den Beſuch 
der Sandſteinfelſen von Adersbach und Weckelsdorf weſentlich 
billiger zu geſtalten, da in beiden Orten jeder Eintretende einen 
halben Guben zahlen muß. Nur den Mitgliedern des Rleſen⸗ 
ebirgsvereins ift für ihre Perſon nicht aber für ihre Angehörigen 
— Eintritt zu dem ermäßigten Preiſe von 30 Kreuzern geſtattet. 
Dazu werden an beiden Orten immer noch Verſuche gemacht, 
deutſches Geld zu einem allzunſedrigen Kurſe zu berechnen. Endlich 
wurde die Verſammlung durch die Mittheilung erfreut, daß eine 
Anzahl angeſel ener Bewohner von Moſchin die Abſicht zu erkennen 
egeben haben, zu einem Verein 3 der ſich die 
Aubringung von Wegweiſern, Verbeſſerung der Wege u. ſ. w. im 
Moſchiner Walde mit Genehmigung der Forſtverwaltung zum Ziele 
eben wolle. Die Verſammlung beſchloß, die Beſtrebungen des in 
Aus ſicht genommenen Vereins nach Kräften zu fördern, ſobald er 
nur werde ins Leben getreten fein. 

* Kreisſchulinſpektor Schulrath Schwalbe, der ſeit Ende 
Mürz in Folge einer ſchweren Extrankung durch den Inſpektor des 
Kreisſchulbezirks Poſen⸗Oſt, Schulrath Gärtner vertreten werden 
mußte, nach den Sommerferien aber fein Amt wieder übernommen 
balte, it neuerdings nochmals durch einen Rückfall an das Kranken⸗ 
lager gefeſſelt worden, ſodaß Herr Schulrath Gärtner gegenwärtig 
wiederum mit der vertretungsweiſen Leitung des Schulweſens in 
der Stadt und den Vororten Jerſitz, St. Lazarus, Wilda und 
Hurtſchin ſettens der Behörde betraut iſt. 

Eubmiſſionskalender. Die auf dem Schnelde⸗ 
mühler Bahnhofe erforderlichen Dachdeckerarx⸗ 
beiten nebſt Lieferungen ſollen vergeben werden. Die Bedin⸗ 

en liegen im Eiſenbahnbetriebs⸗Amt Zimmer Nr. 6 aus, 
en auch von Eiſenbahn⸗Sekretär Behrendt gegen Ein⸗ 
ſendung von 50 Pfennigen bezogen werden. Angebote 

d franko mit der Aufſchrift: „Angebot auf Dachdeckerar⸗ 

n“ bis Montag, den 3. September, Vormittags 11 Uhr, an 
das lönigl. Eiſenbahnbetriebsamt Schneidemühl einzureichen. — 
Die Arbeiten und erg zur e von Seiten⸗ 
fiherungen für die Schießſtände g, 48 und 8 zu 
Bromberg und zwar: Loos 1: Erdarbeiten, Loos II. Bimmer- 
arbeiten ſollen am Freitag, d. 7. September d. J., Vormittags 
10 Uhr, öffentlich vergeben werden. acheter ſind bis zu genann⸗ 
tem Zeitpunkte mit entſprechender Aufſchrift verſehen an den Gar⸗ 
niſon⸗Bauinſpektor Feuerſtein in Bromberg zu richten. 


r. Vakante Stellen für Militäranwärter: Im Bezirk des 
V. Armeekorps: 5 1. Oktober d. J. beim königl. Diſtriltsamt 
Betſche (Kreis Meſeritz) die Stelle eines Amtsboten mit 600 
Mark Gehalt; bei der VBenftonirung wird die Militär⸗Dienſtzeit 
micht angerechnet. — Sofort beim Magiſtrat in Glogau bie 
Stelle eines Kaſſendleners und ſtädtiſchen Vollziehungsbeamten mit 
900 Mark Gehalt, welches allmählich bis 1500 Mark ſteigt; bei der 
Penſionirung wird die zurückgelegte Militärdienſtzeit ongerechnet 
— Zum 1. Oktober d. J. bei der königl. Pollzei⸗ Direktion Poſen 
E eines Schutzmanns mit 1000 Mark Gehalt und dem 
tarlfmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß (nach der dauernden Anftellung); 
das Geha t ſteigt nach Maßgabe des Dienſtalters des 1 
dis auf 1500 Mark jährlich. — Zum 1. Oktober d. J. beim Ma⸗ 

ſtrat von Ra with die Stelle eines Poltzelſergeanten mit 600 
gu jährlich; die Mllitär⸗Dienſtzeit wird bei der Benfiontrung 
nicht angerechnet. — Sofort beim Magiſtrat von Rawitſch die 
Stelle eines Raths⸗ und Poltzeidieners mit 480 Mark jährlich, 
freter Wohnung und freiem Brennmaterial im Wertbe von zus 
ſammen 130 Mark; die Militär⸗Dienſtzeit iſt nicht penſtonsfähig. 
— Zum 1. November d. J., bezw. dem 1. Januar 1895, Statlons⸗ 
orte bleiben vorbehalten, beim königl ſenbahn⸗Betriebgamt 
Poſen (Poſen⸗Thorn) 3 Stellen für den Bahnbewachungsdienſt, 
als Bahnwärter, mit jährlich 700 Mark Gehalt, welches bis auf je 
900 Mark ſteigt, und dem geſetzlichen e u au ee us⸗ 
ſicht auf Beförderung zum Weichenſteller und zum Weichenſteller 
1. Klaſſe. — Zum 1. Januax 1895, Statlonsorte bleiben vorbe⸗ 
balten, beim königl Eiſendahn⸗Betriebsamte Poſen (Poſen⸗Thorn) 
die Stelle ines Weichenſtellers mit 800 Mark Gehalt, wozu nach 
abgelegter Prüfung der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß oder freie 
Dienſtwohnung tritt; das Gehalt fteigt bis auf 13.0 Mark; Aus: 
ſicht auf Beförderung gm Weichenſteller 1. Klaſſe mit 1000 — 1500 
Mark Gehalt. — Im Bezirk der 4. Divifion: Zum 1. Dezember 
d. J. beim kaiſerl. Poſtamt Ino wrazla w die Stelle eines Volt: 
ſchaffners mit 900 Mark Gehalt, welches bis 1500 Mark ſteigt, 
und 144 Mark . — Zum 1. Oktober d. J. 
beim Diſtrikts⸗Kommiſſarius in Labiſchin die Stelle des Di- 
ſtrikts boten und Vollziehungsbeamten mit 600 Mark Gehalt und 
circa 100 Mark Gebühren als Vollziehungsbeamter; die Stelle iſt 
nicht N — Zum 1. Oktober d. J. beim Magiftrat 
von Schneidemühl die Stelle eines Stadtſekretärs mit 1500 
Mark Gehalt, welches von 3 zu 3 Jahren um 150 Mark bis zum 
Höchſtbetrage von 2400 Mark ſteigt, bei der Penſionfrung wird die 
zurückgelegte Milttär-Dienftzeit nicht angerechnet. 

In unſerem Bericht über die Sitzung der Handelskammer 
vom 27. Uuguſt find einige Ungenauigkeiten enthalten, welche bei 
der Schwierigkeit der Materie und der mitunter nicht ganz durch⸗ 
ſichtigen Verhandlung entſchuldbar find. Zu dem Geſetzentwurf 
betr. die Ausdehnung der Unfallverſicherung auf das Handels⸗ 
gewerbe wird die Handelskammer aus eigener Initiative, 
nicht auf Erſuchen, in der angegebenen Weiſe Stellung nehmen. 

erner handelt es ſich um eine „Doppelgemeindebeſteuerung“ (nicht 

oppelbeſteuerung), gegen welche die Handelskammern zu Wies⸗ 
baden und Dutsburg petitioniren wollen. In den Ausführungen 
über die Einrichtung eines deutſchen Konſulats in Lemberg muß es 
in dem betr. Satze heißen: „Die Holzeinfuhr per Bahn? ꝛc. und 
in dem Referat über die Ermittelung des Aſchegehalts der aus 
Rußland eingeführten Kleie iſt in dem Antrage der Breslauer 
Anterefienten flatt 10 Proz. Aſche „10 Proz. Mehl“ und in dem 
des Referenten ſtatt Aſchegehalt „ Mehlgehalt“ 

etzen. 

* Ländliche Schulgemeinden. Die katholiſchen Hausväter 
don Benitz. Racitow, Uftkow und Matbildenbof, Kreis Krotoschin, 
dad zu einer ſelbſtändigen Schulgemeinde vereinigt worden, ſowie 

te katholiſchen Hausväter von Wolenitz, Wygoda und Dembrowiec, 
Kreis Krotoſchin. — Die katholiſchen Haus väter des Guts⸗ und 
Gemeindebezirtes Ozzkowice, Kreis Goſtyn, find aus der katholi⸗ 
ſchen Schulſozletät Woſzezkowo ausgeſchult und zu einer elbſtändi⸗ 


ge katholiſchen Schulſozietät mit ihrem Sitze in Oczkowice, Kreis 
oſtyn, zuſammengeſchlagen worden. 

r. Das Bromberger Thor iſt ſeit Anfang dleſer Woche ge: 
ſperrt, indem, wie bereits mitgetheilt, die bisher aufzlehbare 
Brückenklappe vor dem Thore beſeitigt und an Stelle derſelben ein 
feſter elſerner Belag ausgeführt wird. Da das Thor, ebenſo wie 
die übrigen Feſtungsthore in dem Stadttheil am rechten Ufer der 
Warthe, nur eine Thordurchfahrt hat, jo iſt in Folge deſſen das 
Tbor nicht allein für den Wagenverkehr geſperrt, ſondern auch die 
Fußgänger von der Zawade und Glowno ꝛc. mußten ſeitdem den 
weiten Umweg durch das Warſchauer Thor machen, um in die 
Stadt zu a Es iſt deswegen, um dieſen Uebelſtand zu be⸗ 
ſeitgen, eine interimiſtiſche Fußgänger⸗Paſſage weſtwärts vom 
Thore durch den Wallgraben und über den Wall angelegt worden, 
welche heute eröffnet worden iſt. 

r. Der Bau des Baugewerkſchul⸗Gebäudes, welchen der 
hieſige Maurermeiſter Hoffmann ausführt, ſchreitet, nachdem die 
bedeutenden Schwierigkeiten der Fundamentlrung mittelſt einer 
3½ bis 4 Meter ſtarken Klesbettung überwunden find, rüſtig vor⸗ 
wärts, ſodaß, da gegenwärtig bei dem Bau gegen 30 Arbeiter 
beſchäftigt find, das Gebäude zum Herbſt wohl noch unter Dach 
kommen wird. Daſſelbe erhält ein hohes Kellergeſchoß, Parterre 
und zwei Stockwerke darüber, und in jedem Stockwerke 4, ins⸗ 
geſammt alſo 12 Schulzimmer, außerdem eine Aula, welche durch 
das erite und zweite Stockwerk geht, und ſonſtige Nebenräume. 
Die Hauptfront wird nach der verlängerten Fiſchekel, welche in die 
Wallnraße einmünden ſoll, gerichtet fein; vor dem Gebäude wird 
ein Garten angelegt. 

Das erſte völlig fenerfichere Privathaus in unſerer 
Stadt wird gegenwärtig in der Berlinerſtraße errichtet; es iſt der 
Peiſerſche Neubau, der nur aus Stein und Elfen aufgeführt wird. 
Die Baupolizeibehörde hat deswegen auch ihre Zuſtimmunz ertheilt, 
daß bei dieſem Neubau die Errichtung einer Thoreinfahrk, wie ſie 
ſonſt vorgeſchrieben iſt und bei vorkommenden Bränden der Feuer⸗ 
wehr als Durchfahrt für die Spritzen dient, in Wegfall kommt. 

* Der Verein der Schleſier feiert im Anſchluß an feine 
Monate verſammlung am Sonnabend, den 1. September, Abends 
8 Uhr im Saale des Hotel de Berlin feine diesjährige Sedan⸗ 
eier durch einen Familienabend, verbunden mit Tanz und komi⸗ 
chen Vorträgen. 

t. Die Sedanfeier der ſtaatlichen Fortbildungsſchule 
wird am Sonntag, den 2. September, Abends 7 Uhr, in der Aula 
der Knaben⸗Mittelſchule abgehalten. Das Programm enthält pa⸗ 
triotiſche Geſänge, Deklamatlonen und Feſtrede. 


Gelegraphiſche Nachrichten. 


) Köln, 30. Aug. Re ene In der 
heutigen 4. geſchloſſenen Verſammlung wurden Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt betreffend die ſofortige Durchführung der Sonntags⸗ 
ruhe, fachgenoſſenſchaftliche Organiſation der ge⸗ 
werblichen Arbeiter durch internationale Vereinba⸗ 
rungen, möglichſte Re res der Arbeitszeit, 
Gründung von freien Zuſchußkaſſen zu den geſetzlichen 
Kranken., Invaliditäts⸗ und Altersverſorgungskaſſen, Gründung 
gemeinnütziger Baugeſellſchaften, Schaffung einer ge⸗ 
ſetzlichen, berufsgenoſſenſchaftlichen Organiſatlon des 
landwirthſchaftlichen Standes auf chriſtlicher 
Grundlage, obligatoriſche Organiſation des Handwerks 
und Einführung eines Geſetzes zur Bekämpfung des un⸗ 
lauteren Wettbewerbs. Ferner wurde eine Reſolution 
u 9 80 05 der Parität beider Konfeſſionen, ſowie ein year, 
etreffend die Errichtung höherer katholiſcher Lehranſtalten un 
einer katholiſchen deutſchen Univerſität angenommen. 
Nachdem eine Reſolution angenommen worden war, daß der 
Religions unterricht ausſchließlich Recht der Kirche 
und in der Mutterſprache ertheilt werde, wurde ſchließli 
Fürſt Löwenſtein zum Kommiſſar des Katholiken⸗ 
tages gewählt. Hierauf folgte die vierte öffentliche 
Generalverſammlung. Fabrikbeſitzer Vog en ow 
aus Haaren bei Aachen ſprach über die Frage der Arbeits⸗ 
loſigkeit ſowie über deren Löſung. Präſident Dr. Orterer 
begrüßte den inzwiſchen erſchienenen Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. 
Crementz. Nach einer Rede Dr. Liebers und einem 
Schlußworte des Präſidenten hielt Kardinal Crementz eine 
Anſprache und ertheilte der Verſammlung den Segen. Prä⸗ 
ſident Orterer verlas hierauf das Antworttele⸗ 

ramm des Kaiſers auf die Huldigung der Verſamm⸗ 
ung und ſchloß den Katholikentag. 


Petersburg, 30. Aug. Viele große Händler, die aus 
Trans kaukaſien zur Meſſe von Niſchni⸗Nowgorod gekommen 
ſind, klagen lebhaft darüber, daß ſich im Schemachins ker und 
benachbarten Kreiſen bezahlte Räuberbanden gebildet 
hätten, und daß dadurch der ruſſiſche Handel auf das 
Empfindlichſte leide. Die Stadt Schemheji zum Beiſpiel 
könne gar nicht wegen der Räuberbande mit den umliegenden 
Ortſchaften Handel treiben. Die großen Händler haben an 
die Niſchni⸗Nowgoroder Kaufmannſchaft ein Geſuch gerichtet, 
daß dieſelbe bei der Regierung um energiſche Maßregeln 
gegen das Räuberweſen vorſtellig werde. 

Petersburg, 30. Aug. Im Wolgogebiete iſt eine Sekte ent⸗ 
deckt worden, die das Volk „heimliche ürger“ nennt. 
Dieſe Sekte verwirft die Geiſtlichkeit, die meiſten Gemeinden 
der orthodoxen Kirche, umgiebt das 
glieder mit dem größten 
dieſelden bei Nacht in 
den u. d w. 
daß dieſe Sekte Tod ihrer erkrankten 

lieder gewaltſam beſchleunige. Noch vor kurzer 
det wurde ein Bauer dabei betroffen, wie er die Leiche feiner 
Mutter Nachts im Walde begraben wollte. Es fand eine Unter⸗ 
ſuchung ſtatt, in die ein großer Thell von Perſonen verwickelt 
wurde; dieſe Unterſuchung hat über ein Jahr gedauert, jedoch hat 
die Anklage wegen Ermordung der Mutter fallen gelaſſen werden 
müſſen, da die medizintſchen Sachverständigen erklärten, daß der Tod der 


erkrankten Perſon auf natürlichem Wege erfolgt jet. Um das geheim⸗ K 


2 27* Verſchwinden ihrer Todten nicht auffällig erſcheinen zu 
laſſen, pflegen die Mitglieder der Sekte häufig den Ausweg z 
wählen, daß ſie für ihre Kranken einen Paß nach einem entfernten 
Gouvernement beſorgen. Sterben die erkrankten Perſonen, ſo ſind 
fie verreift. Natürlich iſt mit dieſem ſeltſamen Gebrauch der Sekte 
die Möglichkeit ſchwerer Verbrechen ſehr erleichtert. 
Amſterdam, 30. Aug. Das „Hondelsblatt“ veröffent⸗ 
licht folgende heute von Batavia eingegangene Depeſche: 
Der Direktor des Gouvernements des Inneren if nach Lombok 
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abgereiſt. Die Schiffe bombardiren Mataram. Der 
Hauptmann, welchen man für verloren hielt, iſt gefun⸗ 
den worden. Er iſt nur leicht verwundet. Die Saſacs ſind 
treu geblieben. Die Lage iſt befriedigend. 

Sofin, 30. Aug. Bei der Ankunft in Schumla 
empfingen den Miniſterpräſidenten Stoilow Abordnungen 
der Kirche, der Gemeinde und fonftige Deputationen. Am 
Abend warde ein Banket veranſtaltet, in deſſen Verlauf Stoilom 
neuerlich das Programm der Regierung vorlegte. Während 
ſeiner Rede und auch nach Schluß des Feſtmahls wurden 
dem Miniſterpräſidenten lebhafte Ovationen 
dargebracht. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
erlin, 30. Auguſt, Nachmittags. 

) Die „Nationallib. Korreſp.“ äußert ſich zur Frage der 
Steuerreform, daß das Reichsſchatz amt mit den 
Vorbereitungen einer neuen Steueraktion beſchäf⸗ 
tigt je. Die Tabakfabrikatſteuer wird un⸗ 
zweifelhaft wieder eingebracht, vielleicht mit 
erheblichen Abänderungen. Neue Steuervorlagen ſind gegen⸗ 
wärtig nicht beabſichtigt, auch in der allgemeinen Finanzreform 
frage wird vorläufig nicht darauf zurückgekommen werden. 

Die erſte öffentliche Hauptverſammlung deutſcher Revi⸗ 
fton3- Ingenieure wurde heute abgehalten. Der Präſident 
des Reichsverſicherungsamtes Bödicke hielt eine Auſprache. Der 
bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. Es wurde deſtimmt, die 
nüchſte Verſammlung in Eiſenach abzuhalten. 

Die Abendblätter melden: Der dritte internatio⸗ 
nale Altkatholikentag iſt am 28. Auguſt in Rotter⸗ 
dam zuſammengetreten. 

Die „Nat.⸗ Ztg.“ Ichreibt: Mit dem Tode gebüßt hat der 
Poſthilfsbote Moritz Thier ein im Amte begangenes Ver⸗ 
brechen. Er war auf dem Poſtamt 40 (Lehrter Bahnhof) beſchäf⸗ 
tigt und hatte am Mittwoch Abend bis 11 Uhr Dienſt gethan, 
wobei er beim Abladen von Werthſachen einen Poſtbeutel mit 
539 Mark bei Seite geſchafft und denſelben in einem nahen Buſch 
verſteckt hatte. Der Beutel wurde entdeckt und ſtatt des Geldes 
mit Steinen beſchwert. Als Nachts 1 Uhr der Dieb kam, um die 
Beute zu holen, faßte man denſelben, er floh jedoch. Auf der 
Flucht lief er in den Lehrter Bug 88 und wurde getödtet. 

ie „Voſſ. Ztg.“ meldet: m Spandauer Stadtwald 
kamen in letzter Zelt häufig Raubanfälle vor, die in der 
Welle ausgeführt wurden, daß ſich zweifelhafte Frauensperſonen 
an Männer berandrängten und dann ihre Beſchützer herbelriefen. 
Die jetzt verhafteten Räuber 94 die beiden Berliner Zuhälter 
Walter Krauſe und Paul Dragowsktl, fowie 2 Dirnen. Sie 
haben berelts ein Geſtändniß abgelegt. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Dortmund: Auf der Zeche 

Vietor“ bei Caſturp fand eine Entladung ſchlagender 
Wetter ſtatt, durch welche 3 Bergleute ums Leben ge⸗ 
kommen find. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Wien: Auf dem Exercir⸗ 
platz Schmelz 5 — an den letzten Abenden große An⸗ 
ſammlungen ſtatt, weil ein Weib auf dem Schmelzer 
Friedhof eine Muttergotteserſcheinung geſehen haben 
wollte. Die Kunde von dem neuen Wunder verbreitete ſich raſch 
n Wien. Geſtern war der Andrang fo groß, daß zahlreiche 
per aufgeboten werden mußten, um die Beſucher in 

rdnung zu halten. f 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Mailand: Die deutſche 
Lehrerin Emilie Kaufmann wurde vom Gerichte in Como 
in contumaciam zu 4 Jahren 6 Monaten Zuchthaus 
verurtheilt. Die Kaufmann hatte in Como, wo ſie Privatunter⸗ 


ch richt ertheilte, zahlloſe Betrügereſen verübt. 


Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus London gemeldet: Nach 
einer Drahtmeldung der „Times“ aus Lima hat die Re⸗ 
gierung von Peru Kenntniß erhalten, daß die Abthei⸗ 
lung der ſüdlichen Aufſtändiſchen unweit Mirava 
geſchlagen worden ſei. Nach Briefen des Rebellenführers 
Pierola, die anſcheinend der Regierung in die Hände gefallen 
ſind, gedachte dieſer am 12. September von Chile mit Waffen, 
Munition und Vorräthen aufzubrechen. 5 


) Für einen Thell der Auflage wiederholt. 


Berlin, 30. Auguft, Abends. 
Der Umzug in das neue Reichstagsge⸗ 
bäude iſt nach der „Poſt“ noch in weiter Ferne. 

Das „B. T.“ ſchreibt: Ein großer Diebſtahl von 
Werthpapieren iſt in Baden⸗ Baden ausgeführt. 
Dort wurden 15 franzöſiſche Noten zu je 1000 Francs, 11 zu je 
100 Francs, ſowie ein Kreditbrief über 60 000 Francs von der 
Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe in Berlin durch einen Un⸗ 
bekannten geſtohlen. Der Dieb ſteht im Anfang der 40er 
Jahre, iſt anſcheinend Engländer, hat dunklen Schnurrbart 
und ein 1 f gebräuntes Geſicht. 

Das „B. T.“ meldet aus Laval: Von der Hinrichtung 
Brumeaus wird weiter gemeldet, daß Brumeau drei Schritt 
von der Guillstine ſtehen blieb, 2 Mal das ihm überreichte 
Kruzifix küßte und ſagte: „Mein letzter Wunſch tft, daß der Brief, 
in welchem ich mich des Mordes nicht ſchuldig bekenne, ſondern nur 

egen die Sittlichkeit gefehlt habe, veröffentlicht werde.“ Dleſer 
Brief enthält Beſchwerden gegen einzelne Zeugen. 


Haag, 30. Aug. Die Miniſter werden ſich morgen 
nach Seestdyk begeben, da das angeſagte Galadiner ab- 


t. beſtellt iſt. Eine große Anzahl von Offizieren der 


indiſchen Armee, welche ſich auf Urlaub befinden, haben ſich 
der Regierung zur Verfügung geſtellt. 


Wiffenfhaft, Kunſt und Siteratur. 


* In Nr. 34 der „Geflederten Vente Wedeln aer 
Vogelliebhaber, ⸗Züchter und Händler, herausgegeben von Dr. 
ar! Ruß (Magdeburg, Creußſche Verlags⸗ Buchhandlung, Preis 
vierteljährlich 1,50 M.), wird eine ſachgemäße Ueberſicht der hervor⸗ 
ragendſten Nachtigalenſchläge, zugleich in phonetiſcher Darſtellung, 
gegeben, welche der Mehrzahl der Vogelfteunde neu ſein dürfte; 
daraus geht hervor, daß nach dem Urtheile der bedeutendſten 
Kenner die bulgariſchen Nachtigalen die beſten Sänger find. 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


Berliner Damen-Mäntel-Fahrik 


Auswärtige 
Familien-Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Helene Flöſſel 
in Tharand mit Hrn. Dr. phil. 
Gerhard Fiſcher in Quednau. 
Fräul. Marie Albrecht in Göt⸗ 


er 
errn 
in Berlin. 

Verehelicht: Herr Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Otto Arntz in Opladen 
mit Frl. Bertha Rocks in Geilen⸗ 
kUrchen. Herr Gerichts⸗Aſſeſſor 
Jacob Hildebrand mit Fräulein 
Gerta Meyburg in Jülich. Hr. 
Privatdozent Dr. med. Max Wol⸗ 
ters mit Frl. Clara Beckmann in 
Solingen. Hr. Alwin v. Vulte⸗ 
jus mit Frl. Johanna Rathſam 
in Gr.⸗Salze. Hr. Forſt⸗Aſſeſſor 

ürner in Strehlen mit Fräul. 

lſe v. Goldammer in Dresden. 
% Dr. Eugen Wünſche mit Frl. 

liſabeth v. Zychlinska in Dres⸗ 
den. Herr Gutsbeſitzer Emil 
Mroß mit Frau Clara Matern, 
eb. Jander in Oppeln. Herr 

heater⸗Direktor Dr. Hermann 
Rauch mit Frl. Alice Blümner 
in Berlin. Hr. e Hugo 
Münch mit Frl. Lulſe Tancré in 
Magdeburg. 

Geſtorben: Hr. Prof. a. D. 
Dr. Ludwig Frauer in Stuttgart. 
Hr. Kreiswundarzt Dr. Wlegandt 
in Mansfeld. Hr. Clemens Theo⸗ 
dor Kimmel in Dresden. Herr 
auf: Loycke in Berlin. Frau 
Joſepha v. Schmadel geb. Winter 
in München. Frau Oberförſter 
Loutſe Huttelmater, geb. Decker 
in Stuttgart. Fr. Emilie Arendt, 
eb. Barſchall in Berlin. Frau 

oulſe Schuffenhauer, geb. Hau⸗ 
ſchild in Berlin. 


Tae 


Lamberts Saal. 
Freitag, den 31. Auguſt: 
Letzte Vorſtellung. 
Der Bettelſtudent. 11067 
Operette von C. Millöcker. 


Montag, den 3. September 1894: 


Geschäfts- Eröffnung 


Filiale 
POSEN 


1} 
Bekanntmachung. 
Die Königl. Webeſchule hier⸗ 
ſelbſt, welche mit einer Abthei⸗ 
lung für Färberei und Appretur 
verbunden iſt, gewährt einen voll⸗ 
ſtändigen theoretiſchen und prak⸗ 
tiſchen Unterricht in der Webe⸗ 
vet, Färberei und Appretur, unter 
beſonderer Berückſichtigung der 
Wolleninbuſtrie. Vorzügliche 
Lehrkräfte arbeiten an der Schule. 
Fleißigen Schülern können Prä⸗ 
mien, in beſonderen Fällen auch 
Stipendien gewährt und bei her⸗ 
vorragenden Leiſtungen kann den 
jungen Leuten die Berechtigun 
zum Einjähr.⸗Freiwilligen⸗Dienſt 
erwirkt werden. 11093 


Die anſchließend an 
fener- und einbruchsſichere 


Stahllammer 
(Patent Panzer Eicken & Co.) 
mit Treſor⸗ Fächern iſt nunmehr fertiggeſtellt und empfehle 


dieſelben den Intereſſenten zur gefälligen Benutzung. Die Treſor⸗ 
Fächer (ſogen. Safes) ſtehen unter eigenem Verſchluß der Miether 
und bieten unbedingte Sicherheit für die darin aufzubewahren⸗ 
den Werthgegenſtände. 
ch vermiethe die Treſor⸗Fächer einze 
Höhe Breite Tiefe 


meine Geſchäftslokalitäten errichtete 


In zu folgenden Sätzen 
Preis 15 Jahr 


Grösse I 15 em 25 cm 50 em M. Meldungen für den am 1. Ok⸗ 
5 U ELS5 em 25 cm 50 cm M. 20 11083 tober beginnenden Jabreskurſus 
Auf kürzere Zeit entſprechend billiger. beim Herrn Direktor Ehrhardt. 


Außerdem bietet die Stahlkammer genügenden Raum zur 
Aufbewahrung von größeren Gegenſtänden wie Silberkaſten e. 


Heimann Saul 
Bankgeſchäft 
Friedrichſtr. 33. 


Falkenburg (Pommern), 
den 12. Auguſt 1894. 


Der Magiſtrat. 
Lentz. 


muſik., die 1 Jahr an einer höh. 
Töchterſch. unterr. hat, ſucht z. 
Okt. Stellung in einer Familie. 
Offert. bitte ich unt. M. G. an 
d. Exped. d. Ztg. zu richten. 


Neue Siege! 


Auer'sche 
Gasglühlichtbrenner 


kosten vom 20. August an 


10 Mark 


statt bisher 15 Mark. 


Wilhelm Kronthal, 


Wilhelmsplatz l, 
Vertreter der „Deutschen Gasglühlicht- 
Aktiengesellschaft.‘* 10970 


re 


Nicht nur bei einem 50 Kilometer⸗Rennen mit ſchwacher 
Betheiligung, ſondern bei der großen 


internationalen Distanzfahrt 
Mailand-München 


(590 Kilometer bei einer Stelgung von 1400 Meter), an welcher 
ca. 100 Fahrräder aus verſchiedenen Ländern und ebenſo 46 der 
bedeutendſten Fahrer verſchiedener Nationen theilnahmen, haben 
die von uns empfohlenen Fahrräder 11071 


den ersten Preis errungen. 


Auch nicht 13 und nicht 7, ſondern mehr als 600 Preiſe 


Thieago Weltansſtellung IL, ar die 28 19 empfohlendn Fahrräder bis jetzt in dieſer 
See er Saiſon zu verzeichnen. 

Win Angeſichts ſolcher großen Erfolge kann von einer Ueber⸗ 
Sonnabend, den 1. Septbr. er. legenheit unſeter Konkurrenz überhaupt keine Rede ſein. 


eee J. Biskupski, I. Lobmeyer, 
Gejellichaftäabend und Spezialgeſchäfte für Fahrräder nur beſter Marken. 
M. Müller, 299 


Vorfeier zum Sedanfeſt. 
Gäſte willkommen. Eintritt frei! 
90 Pf. Srittanstireh z 50 Pf 
e ee “VBergſtraße Nr. 9 mn 
Victor ia-Restaur., Bierdepöt empfielt dem geehrten Publikum Poſens und 
Schloßſtraßte 4, I. Etage. Umgegend feine in⸗ und ausländiſchen Biere. Porter ſowie 
Selterwaſſer und Limonademouſſce ebenfalls auf Lager. 


f *. . " F ; 
Münchener Löwenbräu 
ee Chicago höchſte Auszeichnung. 
n 
Reſtaurant { Wiedermann Königsplatz. 
In Gebinden u. Flaſchen zu Engros⸗Preiſen ſtets vorp i 


. e 
en Oscar Stiller, 
Breiteſtr. 12. 


a 


Nur Wilhelmstrasse No. 5 (Cafe Beely.) 


„ Jenpel 
der iſt. Prüder⸗ Gemeinde. 
Freitag, Ge Uhr Abends 

Gottesdienſt. 
Sonnabend, 9½ Uhr Vorm. 
Gottesdienſt und Predigt. 


Sonnabend, 4 Uhr Nachmittags 
Jugendgottesdienſt. 


das ſtaatlich anerfamnte 11041 
Kindergärtnerinnen⸗ 
Seminar 


„und die 
Fröbel'ſchen 
Kindergärten 

Sa Nr. 15 pt. 


un 
Vietoriaſtraßſe Nr. 27 pt. 
nehme Anmeld. 


8. Oktob. beg. Penſion im Hauſe. 
Alles ere durch Proſpekte u. 
or 


Eine ev. gepr. Lehrerin, nicht d. Vorſt 


A. Michel, geb. Tschinkel. 
NB. Weiſe auf Anfragen tücht. 
Kindergärtnerinnen nach. 


Chicago WWeltansſtellung II. 
Zurückgekehrt. 
Dr. Lichtenstein. 


Pläß⸗Slaufer⸗Kitt 

iſt das Allerbeſte zum Kitten 
zerbrochener Gegenſtände, wie 
Glas, r Geſchirr, Holz 
u. ſ. w. ux ächt in Gläſern 
zu 30 u. 50 Pf. in Poſen bei: 
Paul Wolff, Drogenhandlung, 

Wilhelmsplatz, 8272 
zen 3 Markt 37, 


„Kaul, 
aſinski & Olynski, 
ouis Moebius, Glenbandig, 


Mar Levy, Drog., Petriplaß 2. 
In Dolzig bei: T. Latanowicz. 


Penſionat. 
elt 20 4 07 in verkehrs⸗ 


S 
reicher Mittelſtadt beſtehendes 
jüd. Herren⸗Penſ. ift wegen hoh. 
Alters d. Elgenthümers mit allem 


Inventar billig zu verkaufen. 


Reflekt. wollen Adreſſe nieder⸗ 
legen unter E. R. Poſener Ztg. 
in Poſen. 11072 

Ein Fräulein in den Ber 
Jahren, Inhaberin eines Viktu⸗ 
aliengeſchäfts, wünſcht ſich zu 
vertetrathen. Wittwer nicht 
ausgeſchloſſen, Beamter be⸗ 
vorzugt. Offerten unter Glück 
auf Nr. 500 poſtlagernd. 


Chicago Weltansſtellung IL, 


1 FFC EEE ꝗ ꝗ ]ꝗ „... . ß ̃ ¼ TEE er 


N 


u 


Aer. 607. Freitag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


31. Auguſt 1894. 


Polniſches. 
Poſen, den 30. Auguſt. 

t. Der „Dziennik Poznaunski“ betrachtet heute das biefige 
Schulſyſtem vom pfychologiſchen und moralischen Standpunkte 
und meint, daß die willkürliche Bezeichnung der Nationalität eines 
Kindes gegen deſſen wirklichen Charakter und gegen den Willen 
der Eltern etwas Lügenhaftes in ſich berge, was für die moraliſche 
Entwickelung des Zöglings unmöglich von Vortheil ſein könne. 
Gleichzeitig weiſt der „Dziennik“ auf die Folgen des deutſchen 
Religlonsunterrichts für polniſche Kinder hin und flieht einen 
großen Uebelſtand darin, daß dieſe Kinder oft harte Strafen zu 
dulden haben, wenn fie dem Unterricht, der ihnen wenig ver⸗ 
ständlich, nicht folgen könnten. Es werde hierdurch in dem kleinen 

dglinge das Gefühl des Unrechts wach gerufen, was in feiner 
oral ſehr üble Spuren hinterlaſſen müſſe. 

t. In demſelben Sinne, wie der mit einem Orden aus⸗ 
gezeichnete Lehrer Schink, tritt nun der katholiſche Geiſtliche 
Propſt Gerntke in der „Schleſiſchen Ztg.“ für den Aus ⸗ 
ſchluß der polniſchen Sprache im Unterricht 
überhaupt, alſo auch in der Religionslehre, ein. Derſelbe empfiehlt 
fogar deutſche Predigten in polniſch⸗katholiſchen Kirchen, damit die 
deutſche Sprachkenntniß verſtärkt werde. ) Der „Oredownik“ meint 
hierzu, die deutichen Katholiken dürften ſich nicht wundern, wenn 
das polniſche Volk zu deutſchkatholiſchen en immer mehr 
amd mehr das Vertrauen verliere und in dem Bewußtſein erſtarke, daß 
es nur ſolche Männer wählen könne, die ſich öffentlich und in 
ihrem Innern zur polniſchen Nattonalität bekennen und fomit 
ebenſo denken und fühlen, wie das Volk ſelbſt denke und fühle. 

t. Der „Goniee Wielkopolski“ läßt ſich aus der Stadt 
‚eine Aufforderung ſchicken, die polniſchen Mitglieder des Ausſtel⸗ 
lungskomſtees möchten ihrem nattonalen Pflichtgefühl Folge lelſten 
und direkt ihre weitere Mitwirkung von der Ausſcheidung des 
Herrn Dr. v. Wittenburg abhängig machen. Nach Meinung des 
„Goniec“ könnten die Herren dies um ſo leichter thun, da ſie die 
ganze öffentliche Meinung für ſich hätten. 

r. Als total erfunden ſtellt ſich eine von dem Graudenzer 
„Gef.“ gebrachte Senſatlonsgeſchichte heraus, wonach ein Propſt 
in einem Dorfe bei Bromberg dem dortigen Lehrer eine Ohrfeige 
gegeben habe. Die Nachricht iſt von vielen Blättern wiedergegeben 
worden, während jetzt dem „Bromb. Tagbl.“ von den Schulorganen 
und Schulvätern des Kreiſes Bromberg eine Berichtigung zugeht, 
in der es heißt: „Kein katholiſcher Propſt hieſiger Umgegend bei 
Bromberg, ſondern ein Schulrath, Herr Grabow aus Bromberg, 
hat — nicht einen Lehrer — ſondern einen Sohn des Lehrers 
Majorek im katholiſchen Schulhauſe zu Woynowo in Gegenwart 
des Vaters und der Schulkinder „geohrfeigt und an den Haaren 
gezogen“, wofür laut Mittheilung der königlichen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Nr. J. 731 zwar „eine kriminalrechtliche Beſtrafung“ nicht 
ſtattgefunden hat, aber gegen ꝛc. Grabow jet infolge eines Erlaſſes 
der königlichen Regierung in Bromburg Nr. 494 A. G. II. „das 
Erforderliche verfügt worden.“ — Wir batten von der Räuber⸗ 
geſchichte, die uns von vornherein ſehr verdächtig vorkam, keine 
Koll genommen. 

t. Zur Notiz über den Bauerntag in Lemberg iſt noch 
nachzutragen, daß einer der hervorragendſten polniſchen Lyriker, 
„Cornelius Ujejski, aus dieſem Anlaß einen Brief an das Landvolk 
geſchrieben hat, in welchem er auf die Nothwendigkelt des Zu⸗ 
ſammenwirkens aller Stände für das Wohl der Polen hinweiſt 


zund in herzlichen Worten zur Einheit und Eintracht mahnt. Der 


Brief wurde bet Eröffnung der Verſammlung vorgeleſen. 

r. Der polniſche Augenarzt Dr. Galèezowski, der, wie wir 
dleſer Tage berichteten, von ſetnem Aufenthalt in Berfien wieder 
nach Paris zurückgekehrt iſt, 81 von dem Schah von Perſien für 
die Behandlung des Prinzen Zi El⸗ Sulen, des Lleblingsſohns 
des Schahs, ein Honorar von 5000 Pfd. Sterl. = 100 000 Mark, 
außer freier Verpflegung und Wohnung, erhalten. 


Aus der Provinz Poſen. 


n Birnbaum, 29. Auguſt. e 
Schulvorſtand.] Als Beitrag zu der Ruhegehaltskaſſe der 
Lehrer hat der Kreis Birnbaum 2709 23 M. aufzubringen. — Auch 
in dem benachbarten Mokritz iſt jetzt der Lehrer Gotthold Wittchen 
als Mitglied des Schulvorſtandes gewählt worden, welches der 
Gemeinde nur zum Nutzen ſein wird. 

Liſſa + 29. Aug. [Schätzungsausſchuß. 
Meſſerhelden. Schulbau] In den für den hieſigen 
Steuer⸗Veranlagunge bezirk zu bildenden Schätzungsausſchuß find 
aus der Mitte der 
wählt worden: Rittergutsbeſitzer Graf Dombski⸗Saake und Kauf⸗ 
mann Kretſchmer⸗Liſſa als Mitglieder, Landes =» Delonomterath 
Müller⸗Gurſchno und Kaufmann Eiſenſtädt⸗Liſſa als Stellvertreter. 
Ferner ſind von der Regierung ernannt worden zu Mitgliedern 


Kämpfende Herzen. 
Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
11. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
Die Feſtlichkeiten beim Grafen Althof zählten zu den be⸗ 
liebteſten der Saiſon. Selten, daß eine Einladung abgeſchlagen 


wurde. Auch diesmal unterhielt man ſich vortrefflich. Man lachte, | fein 


ſang, tanzte, plauderte und kokettirte. 

Erna bewegte ſich mit vollendeter Grazie unter ihren Gäſten, 
eifrig beſtrebt, es Jedem ſo angenehm wie möglich zu machen. 
Wohin ſie auch ging, ſtets folgten ihr bewundernde Blicke und 
anerkennende Worte. 

Als fie ſich eine Minute lang hinter eine Portiere zurück⸗ 
zog, um ein wenig auszuruhen, vernahm ſie ein kurzes, leiſe 
geführtes Geſpräch zwiſchen zwei Herren, das ſie mit namen⸗ 
loſem Schrecken erfüllte. 

„Ja wohl, er iſt fort.“ ſagte die eine Stimme. „Aber 
nicht für lange. Man weiß nämlich, daß er ſich nach Frank⸗ 
reich begeben hat; da wird man ihn bald finden und aus: 
liefern.“ 

f „Ich glaube nicht an ſeine Schuld,“ lautete die Antwort. 

„Ich auch nicht jo recht, obgleich Alles gegen ihn ſpricht.“ 
Erna bewahrte nur mit größter Mühe ihre Selbſtbeherr⸗ 
tung. Da bemerkte fie Kathi, die ungeduldig an einer offenen 

bir auf und ab ging. Was war paſſirt? 

In dieſem Augenblick näherte ſich ihr Graf Sandor. Sie 
nahm feinen Arm und ſagte haſtig: 

Tou „Ich möchte mein Mädchen ſprechen — dort an der 
Thür.“ 


Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion ge⸗ IJ 


des Ausſchuſſes: Steuerinſpektor Oberheiden⸗Liſſa und Gutsbeſitzer 
G. Schubert⸗Grune, zu Stellvertretern Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
Nerger⸗Llſſa und Rittergutspächter Heiſing⸗Kloda. — Am 21. d. M. 
gingen die Arbeiter Jakubowskt und Krawezynski aus Storchneſt 
ihrer Heimath zu. Unterwegs entſpann ſich zwiſchen Beiden ein 
Streit, der ſo ausartete, daß die Streitenden ſchließlich mit dem 
Meſſer aufeinander losgingen, wobei J. den K. ſo ſchwer am 
Kopfe verletzte, daß der Verwundete kaum mit dem Leben davon⸗ 
kommen dürfte. — Das evangeliſche Schulhaus zu Reifen entſpricht 
bei Weitem nicht mehr den Anforderungen der Gegenwart, weder 
in räumlicher noch bygieiniſcher Beziehung. Es iſt deshalb Seitens 
der Regierung ein Neubau beſchloſſen worden. Der Bauplatz für 
die neue Schule iſt bereits vermeſſen, auch die Zeichnung für das 
neue Schulhaus entworfen worden. Neuerdings fand im Beiſein 
des Aſſeſſors Frank aus Poſen in Reiſen ein Lokaltermin ſtatt, in 
welchem über den Neubau verhandelt wurde Dem Vernehmen 
ron nn die Regierung zu dem Schulbau eine namhafte Beihilfe 
gewähren. 

O Liſſa i. P., 29. Aug. [Aus Amerika zu rück. 
Die bin.] Am 26. d. Mts. traf eine Frau mit ſechs Kindern 
aller Mittel baar aus Amerika hier ein. Die zurückgekehrte Aus⸗ 
wanderin ſtammt aus Rußland und war von 
befördert worden. Nach gehöriger Verpflegung und unter Ge⸗ 
währung von freier Fahrt wurde die Aermſte nach Goſtyn weiter 
befördert. — Am 27. d. M. ſtellte ſich das Dienſtmädchen M. auf 
dem hieſigen Polizeibureau ein, um ſich als Diebin, beziehungs- 
weile Betrügerin anzuklagen. Die M. hatte am 12. d. M. in einem 
bieftgen Bäckerladen auf den Namen ihrer früheren Herrſchaft ein 
Brot entnommen. Auf der Polizei bekannte ſich die M. ſelber zu 
dem Betrug, den fie, wie ſie angab, vollführte, weil fie der Hunger 


auf das beftlaſte . habe. 

ch. Rawitſch, 29. Aug. [Militäriſches. Ausgeſetzte 
Belohnung.] Während der diesjährigen Brigade⸗Manöver der 
17. Infanterle⸗Brigade wird der diesſeitige Kreis am 10. Sep⸗ 
tember und möglicherweiſe auch bereits am 8. September in der 
. Maſſel, Rawitſch, Sterakowo, Laſzezyn, Sar⸗ 
nowko, Sarne und Szymanowo berührt werden. Dieſerhalb wer⸗ 
den die Beſitzer von Grundſtücken in dem betheiligten Gelände 
ſeitens des hleſigen Landrathsamts auf Grund des 8 11 des Ge⸗ 
ſetzes über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im 

rleden aufgefordert, die zu ſchonenden kultivirten Grundſtücke durch 
Warnungszeichen in deutlicher Weiſe kenntlich zu machen. Bezüg⸗ 
lich der nicht auf dieſe Weiſe kenntlich gemachten Grundſtücke wird 
angenommen werden, daß die Beſitzer Entſchädigungsanſprüche 
nicht geltend machen wollen. — Die Nlederträchtlakeit mancher 
. duen hat keine Grenzen. So iſt auf den zum Dominium 

ogozewo gehörigen Leutegärten in einer der letzten Nächte die 
dort ſtehende, noch unreife Hirſe aus Niederträchtigkelt abgemäbt 
worden. Der Gutsvorſtand hat für Ermittelung des Thäters eine 
Belohnung von 20 M. de Bolt 

g. Aus dem Kreiſe Goſtyn, 29. Aug. [Diebſtähle.] 
In Punitz wurden in den letzten Tagen mebrere freche 
Dlebſtähle bezw Einbrüche verübt. Einmal wurden frühmorgens 
um 3 Uhr aus dem Laden des Fleiſchers K. Fleiſchwaaren im 
Werthe von 75 M. und aus dem Leden des Handelsmanns G. 
mittelſt Eindrückens der Scheibe verfchledene Waaren geſtohlen. 
Auf den lauten Hilferuf der aufgewachten Kinder des Beſtohlenen 
entlief der Dieb. In der darauffolgenden Nacht wurde in der 
Apotheke ein Fenſter eingedrückt und die Kaſſe beraubt. Alle 
übrigen Schubfächer waren aufgezogen und durchſtöbert, Schach⸗ 
teln 2c. umbergeworfen. Kurz darauf wurde ein Einbruch in das 
Schaufenſter der Klempnerwittwe W. ausgeführt. Die Splitter 
der Scheibe zeigten Blutſpuren. Auch bierbei wurden verſchiedene 
Gegenſtände geſtohlen. Ein Dieb iſt nun jetzt in der Perſon des 
18jährigen Ardeiters P. ermittelt. 

* Schmiegel, 29. Aug. [Eine erbitterte a und 
Schwiegertochter] macht im Anzeigentheil des hleſigen 
Krelsblattes ihrem Herzen in folgender Weiſe Luft: „Nun endlich 
iſt es Dir und Deiner Mutter gelungen, die von Euch angehäuften 
Schulden mit meinen ſauer erſparten Groſchen zu bezahlen. Nicht 
allein 1300 Mark, ſondern auch noch meine Betten, R.eider und 
Wäſche find von Dir gepfändet. Aus Dankbarkeit, daß Ihr mein 
ſchwer Verdientes verzehrt habt, treibt Deine Mutter mich auf 
eine ganz ſchändliche Weiſe aus dem Hauſe und Du als Sohn 

immft mit überein. Das macht alles die Eiferſucht von Deiner 
utter. Lebe wohl! Alles in Allem ſind es über 1800 Mark, 
womit ich betrogen bin, und Du wollteſt noch mehr Geld erpreſſen 
durch Androhung mit Erſchießen und Ertränken. Ein Jeder nehme 
ſich ein Belſpiel an folder Schwiegermutter, die iſt mein Unglück. 
2 warne Jeden, meinem Mann Robert Rintſch zu borgen, da ich 
nichts für ihn bezahle. Regine Rintſch.“ Allen Schwiegermütter- 
Gegnern wird das Waſſer auf die Mühle ſein. 

* Schmiegel, 29. Auguſt. [Eine F wird 

auch für unſere Stadt geplant; es haben Erhebungen ſtattgefunden, 


Graf Sandor geleitete die Gräfin zur Thür und blieb 
zurück, als Letztere ſagte: 

„Mein Collier drückt mich, Kathi. Lockere es!“ 

Kathi rückte in Eile die Perlen zurecht und ließ dabei in 
Ernas Hand eine Note geleiten, indem ſie haſtig flüſterte: 
„Ich wollte es nicht bringen; aber ich dachte, es mußte 


Das Feſt hatte ſein Ende erreicht. Das Haus lag ruhig 
da. Die Lichter waren ausgelöſcht oder brannten niedrig. 
Graf Rudolf ſaß in ſeinem Arbeitszimmer und grübelte — 
grübelte ... Da flog die Thür auf und Erna ſtürzte 
Det ae im Ballkleid, mit einem Geſicht, bleich wie 
der Tod. 

„Rudolf, Rudolf! Ich muß Dir etwas ſagen! Aber wie 
kann ich es? Die Erniedrigung iſt zu tief. Rudolf — ich 
— ich — ich habe einen Brief bekommen —“ 

Sie ſtockte. 

„Einen Brief?“ entgegnete der Graf ernſt, indem er 
feine Gattin fragend anblickte. „Und darum ſo aufgeregt? 
Wirſt Du mich wieder mit den Angelegenheiten jenes Menſchen 
langweilen?“ 

„Nein, nein, Rudolf,“ rief Erna haſtig. Ihre Rechte 
glitt langſam durch die weichen Seidenfalten des Kleides nach 
der Taſche. Halb widerſtrebend hielt ſte einen Brief hin. „Von 
meinem Vater,“ flüſterte ſie. „Ich würde mich jederzeit ge⸗ 
ſchämt haben, Dir einen ſolchen Brief zu übergeben. Doch 
jetzt, wo Du Dich durch mich beleidigt glaubſt, wo ich Dir 
Veranlaſſung zum Tadel gegeben habr — jetzt bricht es mir 
faſt das Herz, Dir mit dieſer Sache kommen zu müſſen. Du 


rauſtadt nach bier] d 


die ergaben, daß hier annähernd 60 derartige Inſtrumente ſich be⸗ 
finden; bei einem Steuerſatz von zehn Mark pro Stück würde das 


M. die Summe von 600 Mark jährlich erbringen. 


g. Jutroſchin, 29. Aug. [Rußbrand. Verſchwunden. 
Brände infolge Blitzſchlages. Jahrmarkt. Waſſer⸗ 


mangel. Kommunales aus Krotoſchin und Bunt. 
n 77 dem Schornſtein der K. Suchnerſchen 
Bäckerei entſtand dieſer Ta 


age ein Rußbrand, der zwar rechtzeitig 
gelöſcht wurde, aber dem Beſitzer durch Springen des Schornſteins, 
ſowie infolge der Löſcharbeiten mancherlei Schaden gebracht hat. — 
Bei dem vorgeſtrigen Gewitter fußr ein Blitzſtrabl in das Geſinde⸗ 
haus des Dominiums Oſtek. Das Feuer verbreitete ſich fo ſchnell, 
daß die Inſaſſen ihre ſämmtlichen Habſeligkeiten verloren haben, 
ja nicht einmal ihre Baarſchaft retten konnten. Leider ſollen, wle 
erzählt wird, zwei Menſchen dabei umgekommen fein. 
In der Förfterei Zaolata zündete ein Blitzſtrahl einen Heuſchober 
an. In Krotoſchin flug der Blitz in die Scheune des Acker⸗ 
bürgers Mich. Kurzawski, welche nebſt den angrenzenden Stall⸗ 
gebäuden niederbrannte. Das anſtoßende Wohngebäude blieb, 
Dank der angeſtrengten Thätlokelt der Feuerwehr, erhalten. Die 
ganze diesjährige Ernte, welche nicht verſichert war, eine Hmd⸗ 
reſchmaſchine u. ſ. w. wurden ein Raub der Flammen. Ein 
Wirth in Slemowo, welcher auf dem Felde beſchäftigt war und 
beim Herannahen des Gewitters mit feinem Geſpann nach Huſe 
urückkehren wollte, wurde kurz vor dem Dorfe nebſt ſeinen beiden 
ferden vom Blitze erſchlagen. n Karmine, Schwiedawe und 
anderen Orten des angrenzenden Militſcher Keelſes fielen Hagel⸗ 
körner von der Größe eines Taubeneis und verurſachten erheb⸗ 
lichen Schaden namentlich an den Obſtbäumen. Der beim Gewitter 
berrſchende Sturm hat ebenfalls mancherlei Verwüſtungen ange⸗ 
richtet. — Der heut hier abgehaltene, von gutem Wetter 2 
Jahrmarkt hatte in Folge des Umſtandes, daß geſtern in Krö 
und heut gleichzeitig auch in Trebnitz und Dobrzyca Sie rmarkt 
ſtattfand und der Auftrieb von Schweinen auf dem Viehmarkte 
verboten war, viel verloren. Auf dem Viehmarkte waren die 
Preiſe zwar niedrig, die Kaufluſt jedoch trotzdem gering; der 
Krammarkt war zahlreicher beſucht, ſodaß die Händler nicht unzu⸗ 
frieden waren. — In unſerer Nachbarſtadt Mllitſch iſt ſeit einigen 
Wochen e eingetreten, weshalb die Einwohner mit 
Waſſer ſehr ſparſam 5 müſſen, damit die Kalamität nicht 
größer wird. Gegenwärtig iſt das Filtriren des Waſſers zum 
Trinken erforderlich. — Die von der Aktien⸗Zuckerfabrik Zduny 
für das letzte Geſchäftsjahr feſtgeſetzte Div dende von 20 Pro zent 
aleich 100 Mark pro Aktie, gelangt vom 15. Dezember d. J. ab 
zur Auszahlung. — In der Stadt Krotoſchin iſt die Steuer für 
jeden ſteuerpflichtigen Hund auf 9 Mark jährlich erhöht worden, 
welcher Ertrag zur ſtädtiſchen Armenkaſſe fließt. — Nach einem 
aufgefundenen Verzeichniß vom Jahre 1821 betrug die Seelenzahl 
der Stadt Bunig damals 1649, die Zahl der Wohnhäuser 270. Im 
Laufe von 73 Jahren iſt erſtere nur um 404, letztere um 8 geſtle⸗ 
gen. PBunig hatte damals auch eine Stärkefabrik. — Der Aſſſſtenz⸗ 
Be i Dr. Matuſzewskt bat ſich als Arzt in Zdund 
niedergelaſſen. 
F. Bless, 29. Aug. [Jahrmärkte in Schild 
berg.] Seit vergangenem Jahre find von der Regierung zu 
Poſen mit Genehmigung der ſtädtiſchen Behörden in Schlldberg 
weniger Jahrmärkte als bis dabin üblich angeſetzt worden. Es 
ſcheint dadurch ein pekunlärer Schaden für die dortigen Geſchäfts⸗ 
leute entſtanden zu ſein, zumal die anderen Nachbarſtädte die Jahr⸗ 
märkte wie früher beibehalten haben. Der Magtſtrat in Schllöͤberg 
J nun an die Regierung ein Geſuch behufs Vermehrung der 
ahrmärkte gerichtet. 
<< Meſeritz, 29. Aug. [Ruhegehaltskaſſen. Per⸗ 
ſonalnott 320 Die von den Schulverbänden des Kreiieg Meſe 
u leiſtenden Ruhegebaltskaſſenbeiträge belaufen ſich auf 5199,93 2 
tervon entfallen auf die Schulverbände in den 5 Städten des 
Kreiſes im ganzen 2064.59 M., auf die ländlichen Verbände 
3135,79 M. — Lehrer O. Pusch von der hieſigen Simultanſchule 
tft für das Winterhalbjahr wieder als Hilfslehrer an die Turnlehrer⸗ 
Bildunge⸗Anſtalt zu Berlin berufen worden. 
mp. Kempen, 29. Aug. (Wiedergefundene Geld⸗ 
fumme. Rr SHEInnelinge Feſtgenommener 
Brandſtifter. EB aelipel, ne Frau von bier, die an 
eine andere Frau für ein paar Pfennige Lumpen verkauft hatte, 
erinnerte ſich ſpäter, daß ſie auf dem Boden des Korbes, in welchem 
die Lumpen waren, eine Portemonnale mit 41 Mark Inhalt aufs 
bewahrt batte. Sofort lief fie zu der armen Käuferin der Lumpen 
und exſuchte dieſe um Rückgabe des Geldes, das bei den Lumpen 
ſel. Die Käuferin betheuerte, die Lumpen, welche ſie eingekauft, 
bereits wieder verkauft, doch Geld dabei nicht gefunden zu haben. 
Beide Frauen liefen hierauf zum Großhändler, der die Lumpen 
gekauft und zu den anderen geworfen batte. Jetzt wurde eine 
genaue Reviſton der Lumpen vorgenommen, wobei auch glücklich 
das vermißte Portemonnaie mit den 41 Mark Inbalt zum Vor⸗ 


wirſt wünſchen, niemals den Namen Gersdorf gehört zu haben. 
ann uns, Rudolf, verachte uns! Wir verdienen 105 nicht 
eſſer.“ 

„Du heißeſt Gräfin Althof, und Tadel und Verachtung 
vertragen ſich ſchlecht mit diefem Namen, Erna,“ entgegnete 
Graf Rudolf ſtolz. „Was giebt es? Setze Dich nieder je 

Erna ſchüttelte traurig den Kopf. Schweigend reichte fie 
ihrem Gatten den Brief. Schwer lehnte ſie an der Lehne des 
Stuhles. Ihre großen Augen forſchten ängſtlich in ihres 
we Zügen, die ſich mehr und mehr verfinſterten, je weiter 
er las. 

„Dies iſt von Deinem Vater?“ fragte er endlich in 
größtem Erſtaunen. 

„Von ihm,“ erwiderte Erna kaum hörbar. 

„Warum Haft Du mir den Brief nicht gleich gebracht?“ 

„Weil ich hoffte, Du würdeſt beim Mittageſſen darnach 
fragen. Ich ſchämte mich zu ſehr, um davon anzufangen.“ 

5 jetzt, ſpät in der Nacht änderſt Du Deine Mei⸗ 
nung?“ 

„Weil — weil — Ach, Rudolf, ich hätte Dir dieſen 
Brief nicht gegeben, wenn mir nicht heut Abend dieſer Zettel 
3 12 ae, geſpielt worden wäre. Ich weiß nicht, wer ihn 
gebracht hat.“ 

„Du ſcheinſt recht bewandert in ſolch' heimlichen Ver⸗ 
kehrsmitteln zu ſein“, ſagte Graf Althof ſtirnrunzelnd, als 
Erna ihm den Zettel einhändigte. 

„Kannſt Du Dich über irgend etwas bei ſeinem Kinde 
wundern?“ ſchrie ſie bitter auf. 

Der Graf blickte abermals in die beiden Schreiben. 
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im Schießhauſe ihr 40. Stiftungsfeſt. Das Konzert 


x verlorenes Geld wieder. — Heute wurde unter großer Be⸗ 

tigung die evangeliſche Kirche zu Kobylagora eingeweiht. Nach⸗ 
dem man von dem alten Gotteshauſe Abſchied genommen, ging es 
unter Vorantritt der Mufikkapelle im Zuge, in welchem ſich die 
evangeliſchen Schulkinder, die Geiſtlichkelt ꝛc. befanden, nach der 
neuen, ſehr ſchön geſchmückten Kirche. Die Weihe vollzog General⸗ 
Superintendent D. Heſekiel aus Poſen; Feſtreden hielten außer 
dem General⸗ Superintendent die beiden Gelſtlichen aus Schildberg. 
Der ganze Feſtakt währte über drei Stunden. Etwa 20 Geiſtliche 
waren anweſend. Die deutſche Kaſſerin ſchenkte der Kirche eine 
überaus prachtvolle Bibel. Später fand ein Feſteſſen ftatt. — Der 
Brandſtifter, der die Schankwirthſchaft von Cohn zu Rzetnia in 
der Nacht von Freitag zu Sonnabend niedergebrannt hat, iſt nun⸗ 
mehr verhaftet worden. — Der Fuhrwerksbeſitzer, der ſich, wle 
kürzlich berichtet wurde, eines geborgten Wagenſchildes wegen fälſch⸗ 
lich Roſſek nannte und deshalb in Haft genommen wurde, iſt zu⸗ 
folge einer von ihm geſtellten Kaution vorläufig auf freien Fuß 
geſtellt worden. 

O Pleſchen, 29. Aug. [Stiftungsfeſt. Vom Poſt⸗ 
amt.] Heute Nachmittag feierte die Streckerſche 8 
wurde von 
der Anſtaltskapelle ausgeführt. Bei Tanz und Spiel amüſirten 
ſich die Anſtaltszöglinge bis zum Abend. Der Vorſitzende des 
Kuratortums, Paſtor Raddatz, bielt die Feſtrede. Redner wies auf 
die Schwierigkeiten hin, mit denen die Anſtalt ſeit Ihrer Gründung 
vor 40 Jahren durch „Vater Strecker“ zu kämpfen hatte, ermahnte 
die Zögünge zur Dankbarkeit gegen ihre Wohlthäter und ſchloß 
mit einem Hoch auf den Kaiſex. — Das hiefige Poſtamt iſt vom 
1. September d. J. ab in ein ſolches I. Klaſſe umgewandelt wor⸗ 
den und beträgt demnach von dieſem Zeitpunkte ab die Gebühr 
für die Beſtellung der gewöhnlichen Packete und der Einichreib- 
und Werthpackete 10, ſtatt wie bisher 5 Pf., bezw. für ſchwerere 
Packete 15 Pf. Ein Poſtdirektor iſt für das hieſige Poſtamt bisher 
nicht ernannt, ſodaß, da Poſtmeiſter Schiller von hier bereits ver⸗ 
zogen iſt, Poſtſekretär Gohlke die Geſchäfte des Poſtdirektors einſt⸗ 
weilen verſehen wird. 

v. Tirſchtiegel, 29. Aug. [Gewitter. Hopfenernte.] 
Während des vorgeſtrigen Gewitters hat der Blitz auch hier ein⸗ 

eſchlagen. Der Knecht des Gaſtwirthes Krieſel war mit dem 

agen eines Ackers beſchäftigt als ein Blitz in ſeiner Nähe her⸗ 
niederging und das dürre Gras un der nahen Wieſe entzündete. 
Knecht und Pferd fielen betäubt nieder, erholten ſich jedoch nach 
einiger Zeit wieder. — Geſtern hat bie Hopfenernte bier allgemein 
begonnen. Dieſelbe fällt ſowohl qualitatſv als auch quantitativ 
0 r gut aus. Doch iſt trockenes und warmes Wetter ſehr wün⸗ 
chenswerth, denn in einigen Plantagen ſind hin und wieder ſchon 
einige ſchimmelige Köpfe gefunden worden. 

„ Wongrowitz, 29. Aug. [Steuer⸗Verhältniſſe. 
Sedantag.] Die belangreichen Aenderungen im Staatsſteuer⸗ 
weſen durch ſtärkeres Fru der verſchliedenen Einkommen 
und das Aufgeben der Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer zu 
Gunſten der Kommunen beeinfluſſen die kommunalen Steuerver⸗ 
hältniſſe 5 außerordentlich, beſchränken aber die günſtige Wirkung 
auf dieſelben recht erheblich, da eine weſentliche Erhöhung der 
Kreiskommunalbeiträge infolge des Wegfalls der lex Huene in 
Ausſicht ſteht, die Stadt daher auch einen weſentlich größeren 
Antheil hierzu wird aufbringen müſſen, ſodaß an Gemeindeabgaben 
140 Prozent der Einkommenſteuer und der Grund», Gebäude⸗ und 
Gewerbeſteuer zu erheben wären. Bisher waren hier etwa 
220 Prozent zu erheben. Die Ermäßigung gegen die heutige Höhe 
der Zuſchläge iſt daher nicht eine ſo beträchtliche, als man erwartet 
hatte und wird fait aufgehoben durch die eintretende ſtärkere Heran- 

iehung zu Schul⸗ und Kirchenlaſten. Dieſe Thatſache hat die 

ſtädtiſchen Behörden veranlaßt, beſondere Steuern zu beſchließen, 
und zwar: eine Bierſteuer, eine Betriebsſteuer und 
eine Klavierſteuer. Die Erträge dieſer neuen Steuern und 
der erhöhten Luſtbarkeits⸗ und Hundeſteuer follen die Zuſchläge zur 
Einkommenſteuer ſoweit ermäßigen, daß ſie nur in der Höhe von 
etwa 93 Prozent zur Erhebung kommen werden. In derſelben 
Höhe ſollen die Realſteuern und die Gewerbeſteuern erhoben werden. 
— Der diesjährige Sedantag wird bier in den Schulen ſchon kom⸗ 
menden Sonnabend und in den Kirchen Sonntag feſtlich begangen 
werden. Der Krlegerverein beſchränkt dieſes Jahr die Sedanfeier 
auf ein Gartenfeit im J. Kunkelſchen Vereinsgarten. 

„Filehne, 29. Aug. [Pädagogium Oſtrau.] In dem 
benachbarten Pädagogium Oſtrau fand am 28. und 29. d. Mts. 
unter dem Vorſitze des Provinzial⸗Schulraths, Herrn Geheimen 
Regterungsrath Polte, die Entlaſſungsprüfung ſtatt. Von 22 Exa⸗ 
minanden beſtanden 20 Zöglinge dieſelbe und erwarben ſich dadurch 
das Berechtigungszeugniß zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Milltärdienſt. 

* neidemühl, 29. Auguſt. eſtalozzi⸗Verein. 
Staatöbethilfe zur Lehrerbeſoldung. Unglücks⸗ 
fall.] Heute Abend hielt der hleſige Peſtalozzi⸗ Zweigverein in 
dem kleinen Saale des Oehlkeſchen Reſtaurants ſeine diesjährige 
Generalverſammlung ab. Der Kaſſtrer erſtattete zunächſt Bericht 
über die Kaſſenverhältniſſe. Demnach betrug die Einnahme 62,80 M 
die Ausgabe (die Vertheilung iſt noch nicht 1. 0 nur 3,40 M., 
fo daß ein Beſtand von 59,40 M. vorhanden iſt. Von dem Haupt» 
verein ſind aus dem hieſigen Bezirk drei Lehrerwittwen unterſtützt 


I kam. Natürlich erhielt die erſte Verkäuferin zu ihrer Freude 
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worden. Der Verein zählt 53 nn pn 7 Mitglieder find aus⸗ 
oe und 7 Mitalteder find beigetreten. Hierauf wurde be⸗ 
chloſſen, die Generalverſammlung des Provinzialvereins durch 
einen Delegirten zu beſchicken und zwar durch denſelben, welchen 
der 1 5 Lehrerverein entſenden wird. In den Vorſtand wurden 
gewählt Rektor Lakoſchus zum Vorſitzenden, Lehrer Ziethlow zum 
Rendanten, Lehrer Joſeph ri Schriftführer und die rren 
Wienke, Grieß und Wendlandt zu Beiſttzern. — Auf Anordnung 
des Kultusmintiſteriums find die Beſoldungsverhältniſſe der bieftgen 
Lehrer und Lehrerinnen an den Volksſchulen vom 1. Juli er. ab 
neu geregelt worden. Der Stadtgemeinde iſt zu dieſem Zwecke 
als einmalige Beihilfe die Summe von 10 835 Mark aus Staats⸗ 
mitteln bewilligt worden. — Geſtern Abend verunglüdte ein Soldat 
von dem hier einquartirten 140. Inf.⸗Reg. dadurch, daß ein anderer 
Stubengenoſſe, wie es heißt, aus Etferſucht, auf ihn geſchoſſen 
haben ſoll; die Kugel ging dem Soldaten durch beide Wangen. 
Die Verletzung iſt nicht lebensgefährlich. Der Verletzte iſt heute 
nach Inowrazlaw in das dortige Militärlazareth geſchafft worden. 

* Bromberg, 29. Aug. [Einen el Be⸗ 

der l von dem, was Beleidigung iſt, hatte ein Bäckermeiſter eines 
er hieſigen Vororte. Er hatte ſeinen Bäckergeſellen und Werk⸗ 
führer ohne Kündigung entlaſſen, weil dieſer ihn dadurch, beleidigt“ 
hatte, daß er die Abſicht kundgab, die Schwägerin ſeines Meiſters 
zu heirathen. Der Geſelle klagte vor dem Gewerbegericht und 
erzielte auch ein obſiegendes Erkenntniß. Das Gericht verurtheilte, 
wie die „Oſtd. Pr.“ erzählt, den Beklagten zur Zahlung von 
17 M. an den Kläger, da in der vorerwähnten Aeußerung eine 
Beleidigung nicht zu finden fet. > 
Bromberg, 30. Aug. [(Geflügelverein. Gendar 
men⸗Inſpektion. Ausmarſch. Sommerfeſt.] Der 
Verein für Geflügel⸗ und Vogelzucht hielt am Dienſtag in Patzers 
Etabliſſement aus Anlaß der bevorſtehenden Ausſtellung eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung ab. Es wurde berichtet, daß die Programme 
für die Ausſtellung fertig geſtellt und an die Intereſſenten verſchickt 
worden, auch ſchon zahlreiche Anmeldungen aus allen Theilen 
Deutſchlands eingegangen ſeien. Auch die Nachfrage nach Aus⸗ 
ſtellungslooſen jet eine recht lebhafte und der vorhandene Beſtand 
nur noch gering. Bei den ſtädtiſchen und Kreisbehörden find 
Subventionen für die Ausſtellung beantragt worden. Der mit 
dem ornithologiſchen Verein in Liegnitz abgeſchloſſene Vertrag betr. 
Ueberlaſſung ſeiner Ausſtellungskäfige für die Tage der Ausſtellung 
wurde wage Bezüglich der Verwendung der von dem Lands 
wirthſchaftsminſſterlum bewilligten Staatsmedalllen pp. wurde be⸗ 
ſchloſſen, die beſte Geſammtlelſtung in Nutzhühnern mit der großen 
broncenen Medaille, die beſte Geſammtleiſtung in Waſſer⸗ und 
anderem Großgeflügel, ſowie die beſte Geſammtleiſtung in Brlef⸗ 
und Nutztauben mit je einer eiſernen Medaille zu prämtiren. Die 
ſilberne Stantsmebatlle wird verllehen für die beſte Nummer 
Nutzhühner und je eine broncene Staatsmedaille für die beiten 
Stämme Gänſe, Truten und Enten. Zur Wahrnehmung des in 
Verbindung mit der Ausſtellung hier ſtattfindenden . 
der Geflügelzüchter⸗ und Vogelſchutzvereine der Provinz Poſen 
wurden die Herren Jaſiak, Kowalskt und Liske gewählt. Der 
Verbandstag findet am Sonntag, den 7. Oktober, Vormittags 
11 Uhr, und am Abend des erften Ausſtellungstages ein Feſteſſen 
bei Patzer ſtatt. Zum Schluſſe berichtete der Vorſitzende über die 
Reſultate des Probefliegens der Brieftauben von Gr. Neudorf und 
Güldenhof. Am künftigen Sonntag werden die Brieftauben in 
Inowrazlaw, am Donnerſtag, den 6. September, in Amſee und 
am Sonntag, den 9. September, in Mogilno aufgelaſſen werden. 
— Geſtern traf der Kommandeur der Gendarmerte-Brigade von 
Duisburg aus Poſen zur Inſpizirung der im Landkreiſe Brom⸗ 
berg ſtationirten Gendarmen hier ein. Heute iſt derſelbe nach 
Natel Arent. — Heute 1 8 5 rückte die II Abtheilung des 17. 
Feldartlllerie⸗Reg. nach Schubin zum Herbſtmanöver aus. — Geftern 
Nachmittag feierten die Kinder des Klndergottesdienſtes der evan⸗ 
eliſchen Bivilgemeinde hier im Wäldchen e der fünften und 
feähften Schleuſe (Blumenſchleuſe) ihr diesjähriges Sommerfeſt. 
An demſelben nahmen auch die Kinder von Schwedenhöhe, welche 
den dortigen Kindergottesdienſt beſuchen, theil. Im Ganzen ver⸗ 
gnügten ſich auf dem Wald⸗ und Wieſenplanum des Feſtplatzes 
gegen 800 Kinder — Mädchen und Knaben — in verſchiedenen 
Gruppen durch Spiel und Geſang unter Leitung von Helferinnen, 
nachdem die Kleinen mit Kaffee und Kuchen bei ihrer Ankunft von 
8 gelbeiit worden waren. Die Feſtrede, mit einem Hoch 
auf den Kalſer ausklingend, hielt Provinzial Vikar Aßmann von 
hier. Am Abende erfolgte der Rückmarſch nach der Stadt. 

R. Crone a. d. Br., 29. Aug. [S tadtverordneten⸗ 
Sitzung. Kleinbahn. Fortbildungsſchule.] In 
der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung gelangten 
zunächſt einige kleinere Vorlagen zur Erledigung, worauf die end⸗ 
giltige Anſtellung des Stadtſekretärs Kunert genehmigt wurde. An 
die öffentliche laner ſich noch eine geheime Stzung. — Der Bau 
der Eiſenbahnbrücke über die Brahe wird eifrig gefördert, ein 
Pfeiler iſt im Mauerwerk bereits begonnen. Zur Erleichterung der 
Arbeiten iſt jetzt eine Nothbrücke errichtet worden. Wie wir 
erfahren, wird auch mit dem Oberbau auf der Kleinbahnlinie 
Bromberg⸗Crone a. d. Brahe demnächſt begonnen werden. Unſer 
Publikum nimmt an dem Ban reges Intereſſe. — Der Unterricht 
in der hieſigen gewerblichen Fortbildungsſchule wird wie früher 


zwei Mal wöchentlich erthellt, die Be 255 iſt nach wie vor 
g. 


obligatoriſch und der Beſuch ſehr reg 


Eine alt N 
15 ſchreibt en 


weite Lehrer bezieht ſomit ein um 50 M. geringeres Gehalt, a 
Kin jüngerer Kollege derſelben Schule. geg 7 — 


Januar cr. nachgezahlt. Der 
zweite Lehrer würde alſo immer noch im Nachtheile bleiben. 

Glogau, 29. Aug. [Der kommandirende General! 
des V. Armeekorps, General v. Seeckt, begab ſich heute früh 
7 Uhr zur Beſichtigung der 18. Brigade (Inf.⸗Regt. v. Courbiöre 
und Grenadier⸗Regt. Königs Wilhelm I) in die Nähe von Polkwitz. 
— Die milltär⸗fiskaliſchen Gebäude haben geflaggt. 

»Neiſſe, 29. Aug. [Ueberfall.] Schwerverletzt wurde 
am Montag Nachmittag gegen 2 Uhr der Arbeiter Valentin Wloka 
von Groß⸗Neundorf hinter den Militärſchießſtänden zu Rochus bei 
Neiſſe aufgefunden. Wloka war Sonntag Abend aus ſelner Woh⸗ 
nung weggegangen, um ſeine Arbeit in der großen Mühle wieder 
anzutreten. Wloka hat eine 1 Stichwunde am Halfe, 
welche auf der rechten Seite beginnt und auf der linken endet. 
Die Luftröhre iſt verletzt. Der Verletzte will in den Gaſtwirth⸗ 
ſchaften von Klein. Weitzenberg, Mentzel⸗Rochus und Kellich⸗Gräferei 
. — fein, die Verletzung aber in dem Gange neben den Schieß⸗ 

änden, wo zwei Männer ihn überfielen, erhalten haben. Wie 
Wloka in den Gang neben den Schießſtänden gekommen iſt, konnte 
nicht ermittelt werden, da derſelbe nicht vernehmungsfähig iſt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

O Liſſa i. P., 29. Aug. Der Arbeiter P. aus Storchneſt 
ſtahl in der Nacht des 12. Juni dem dortigen Gaſtwirth Kus⸗ 
nierski drei Stücke Butter, 14 Käſe und eine Quantität 
Schnaps und Wein. Gerade als der Dieb im Begriff war, den 
Keller des K. zu verlaſſen, wurde er abgefaßt. P., der vielfach, 
auch ſchon mit Zuchthaus, vorbeſtraft iſt, war in der heutigen 
Verhandlung vor der Strafkammer geſtändig; es wurden 
ihm aber, obwohl die geſtohlenen Sachen nur geringwerthig waren, 
in Hinſicht auf ſeine vielfachen wegen Diebſtahl verbüßten Vor⸗ 
ſtrafen keine mildernden Umſtände zugebilligt; das Urtheil der 
Strafkammer lautete wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
auf eine Zuchthausſtrafe von drei Jahren und Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre. 


g. Breslau, 29. Aug. Vor einiger Zeit hatte ein Liegnitzer Bürger 
ein Eiſenbahnbillet gelöſt, daſſelbe aber nicht für den ent⸗ 
ſprechenden Zug benutzt; vlelmehr hatte er einige Tage ſpäter auf 
das Billet fahren wollen, war aber angehalten worden. Die Folge 
war eine Anklage wegen Betrugs, die Urtheile des Schöffen⸗ 
gerichts und der Strafkammer als Berufungsinſtanz 
lauteten jedoch auf Freiſprechung, da angenommen wurde, daß der 
Angeklagte das Recht gehabt habe, event. den Betrag zu reflamiren, 
daß alſo eine Schädigung des Vermögens der Bahnverwaltung 
nicht vorliege. Die Staatsanwaltſchaft legte gegen dieſes Urthell 
Reviſion ein, der Ferienſenat des hieſigen Oberlandesgerichts hob 
das freiſprechende Erkenntniß der Strafkammer auf 
und wies die Sache an das Landgericht Liegnitz zurück. In den 
Urtheilsgründen wurde ausgeführt, daß der Angeklagte nach 8 19 
der Verkehrsordnung keinen Anſpruch auf Erſtattung 
des Fahrgeldes und auch kein Recht habe, einen anderen 
Zug zu benutzen, als den, für welchen das Blllet gelöſt war. Es 
liege daher thatſächlich eine Vermögensſchädigung der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung vor. 


. — — ——— — — — ——— . — — —— —— — 


„Dein Vater kündigt an, daß er ſofort ſeine Stellung in 
der Geſandtſchaft verliert, wenn er nicht binnen Kurzem ſeine 
Schulden bezahlt. Dieſe find —“ 

„Ehrenſchulden, wie Du ſiehſt, Rudolf.“ 

„Ich finde nichts Ehrenhaftes in Spielſchulden“, ent⸗ 
gegnete Graf Althof ſcharf. 

„Gewiß nicht. Ich hatte ſtundenlang darüber nachgedacht 
und war zu der Ueberzeugun org daß er feine Ent- 
ehrung eben tragen nuf u ſiehſt, kann oder will die 
Großmama ihm nicht helfen. Aber jener Zettel —“ 

„Ja ja — darin ſagt er, daß er die Schmach nicht über⸗ 
leben könne; er würde ſich tödten. Der Zettel ſoll Dich 
zwingen, meine Hilfe zu erbitten, Erna.“ 


„Ja, Rudolf“, erwiderte ſie leiſe. Dann ſuhr ge lebhaft, 
in ſteigender Erregung fort: „Er thut, als müßteſt Du ihm 
8 — um meinetwillen, als wäre ich all' Dein Stolz, 

ein Glück. Und dabei 3 ich Dich enttäuſcht; Du biſt 
böſe auf mich, wünſcheſt vielleicht, Du hätteſt mich nie geieben. 
Er ſtellt mich viel zu hoch im Preis, viel höher, als ich Dir 
werth bin oder irgend jemand Anderem.“ 


„Er ſchreibt, Du habeſt ihm Geld geſchickt — ſagt, es 
wäre ein Tropfen auf glühende Kohlen. Was war es mit 
dem Geld, Erna?“ 

„Vor zwei Monaten machte ich mein ganzes Jahres⸗ 
einkommen flüſſig und ſandte es ihm. Bitte, table mich nicht 
deshalb, Rudolf. Ich ſchämte mich, mit Dir darüber zu 
ſprechen. Du ſtehſt ſo hoch über derlei Erbärmlichkeiten.“ 

„Und ſeitdem, — wieviel haft Du noch —?“ 


„Zwanzig Mark im Portemonnaie“, entgegnete Erna, die 
Augen ſenkend. 

„Ich wünſchte, Du hätteſt von Anfang an mehr Ver⸗ 
trauen zu mir gehabt, Erna“, ſagte Graf Althof langſam. 


„Ich auch!“ rief ſie leidenſchaftlich. „Aber wie konnte 
ich mich Dir anvertrauen, Rudolf? Meine Verehrer wurden 
von meiner Familie nur nach ihrem Geld, ihrer Stellung ge⸗ 
ſchätzt. Man ſtellte mich Dir in den Weg und ſchalt mich, 
wenn ich mir keine Mühe gab, Dich heranzuziehen. Man 
ſuchte mich zu verkaufen, je höher deſto beſſer. Und jetzt ſchickt 
man mich zu Dir, um einen Theil des Preiſes für mich zu 
verlangen. O, Rudolf, ich ſterbe vor Scham. ... Haſſe 
mich, verachte mich! Ich bin ein ſchwaches, thörichtes Weib, 
und Du hältſt mich für eitel, Leden ja für ſchlecht. Und 
nun bin ich gezwungen, mit einer Bürde zu Dir zu kommen, 
welche für ein Weib, das ihres Gatten ganzes Glück aus⸗ 
macht, faſt zu ſchwer wäre.“ 


„Höre mich an, Erna!“ entgegnete Graf Althof ruhig. 
„Als ich die Verbindung mit Dir einging, erwartete ich Dein 
ganzes Vertrauen. Ich hoffte, Leid und Freud mit Dir zu 
chelten Ich kann Dich nicht um Deines Vaters Sünden 
willen tadeln, mein Kind. Du haſt keinen Theil daran, und 
ich werde Deine Sorgen ſtets zu bannen ſuchen, wenn ſie nicht 
eigener Leichtfertigkeit entſpringen. Du hätteſt früher kommen 
ſollen, damit ich Dir helfen konnte.“ 

O, wie innig wünſchte Erna es gethan zu haben. Wie 
empörte ſich ihr Inneres gegen Laura von Waldeck, deren 
glatte Worte ſie bewogen, dieſen guten, wenn auch ſtrengen 


Mann zu hintergehen! Voll inniger Dankbarkeit blickte ſie, 
ohne zu ſprechen, auf ihren Gatten. 

„Denk nicht mehr daran,“ fuhr er fort, ich werde Sorge 
tragen, daß Dein Vater ſich nicht wieder auf Abwege begiebt. 
Und was Dein leeres Portemonnaie anbelangt, ſo ſoll es 
morgen wieder gefüllt werden.“ 

„Wie gut Du biſt, wie großmüthig,“ ſchluchzte Erna, 
ihrem Gatten die Hand entgegenſtreckend. 

Doch, was ſie gefürchtet, trat ein. Kaum hatte ſie die 
Lehne des Stuhles losgelaſſen und den erſten Schritt gethan, 
als ſie beſinnungslos niederfiel. 

Graf Rudolf hatte böſe Gedanken gegen ſein junges Weib in 
ſich aufkommen laſſen. Einem ſtolzen, unverſöhnlichen Ge⸗ 
ſchlecht angehörend, das niemals Beleidigungen vergiebt, glaubte 
er ſein Herz gegen ſie geſtählt. Aber als er die zarte, ſchlanke 
Geſtalt aufhob, als ſie ſo regungslos in ſeinen Armen lag — 
da erzitterte ſeine ganze Seele. 

Er zog nicht die Glocke, um Dienſtleute herbeizurufen. 
Er trug Erna ſelbſt zum Sopha und bettete ſie ſanft. Dann 
kniete der ſtolze Mann neben ſeinem jungen Weibe nieder, der 
er ſeine ganze ernſte, ſtille Neigung —84 deſſen Liebe er 
nicht erringen konnte, weil ſie feſt, unlösbar an dem Geliebten 
ihrer Jugend hing. Er drückte innige, zärtliche Küſſe auf den 
bleichen, kleinen Mund, wärmer als er es jemals gethan — 
Küſſe, die ſein Stolz ihm verboten haben würde, wenn Erna 
bei Bewußtſein geweſen wäre. 

„Armes Kind!“ ſeufzte er. „Dein Geſchick iſt hart. Es 
war ein Wahnſinn, zu glauben, daß ich Deine Liebe erringen 
könnte.“ Fortſetzung folgt.) 
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bracht hat, und wo er, da dieſe fehlen und nur durch eine höchſt 
barbariſche Muſtk erſetzt werden, wenigſtens den Mohamedaner 
beim Genuß ſeines füßen Kaffees und noch ſüßern Nichtsthuns be⸗ 
obachten kann. Wenig belannt wird es ſein, daß alle Paris be⸗ 
wohnenden oder beſuchenden Abendländer dieſes wenn man will 
intereſſante Schauſpiel lange Zeit ganz in ihrer Nähe hatten, zu⸗ 
letzt freilich nur den Schauplatz deſſelben. Es giebt nämlich mitten 
im Faubourg St. Germain auf der Rue de Lille ein echtes ara⸗ 
biſches Café, welches jetzt wegen Vornahme von Umbauten ver⸗ 
ſchwinden wird. Sein Eingang iſt ſchon lange verſchloſſen ge⸗ 
blieben, denn ſeine ehemaligen Beſucher ſind faſt alle todt, ſie 
fieſen in den Hopfenfeldern bei Wörth und Reichshofen. Die 
Tirailleure der fatferlihen Garde unter Napoleon III. 
waren es, für welche man als eine Heimſtätte am Ende eines 
Korridors ihrer Kaſerne am Quai d'Orſay einen Saal als axa⸗ 
biſches Caſé einrichtete. Nichts fehlte darin, nicht der Ziegelofen, 
nicht die Strohmatten auf der Erde, nicht die Palmenfächer an den 
Wänden, und der arabiſch gekleidete und arabiſch ſprechende Diener 
brachte die kleinen friſchgefüllten Täßchen und die glühende Aſche 
dem Eintretenden entgegen. Denn die Söhne Algerlens, Turkos 
wurden fte genannt, hatten ſich nur zum kleinſten Theil, und auch 
dieſe nicht für lange, an die geräuſchvollen bauptſtädtiſchen Ver⸗ 
gnügungsorte und an die vom Koran verbotenen Getränke ges 
wöhnen können; die meiſten litten an großem Heimweh. Und 
wenn ſie auch die Sonne, nach der ſie ſich tagsüber geſehnt hatten, 
am Abend in ihrem Café nicht fanden, jo fanden fie doch, in ver⸗ 
traulicher Umgebung beieinander ſitzend, aus tauſend Anklängen 
die lebendige Erinnerung an die ſonnige Heimath. Und wenn dort 
während des Rhamadan, des Faſtenmonats, die nächtlichen Feſte 
gefetert wurden, fo feierten ſie dieſelben in ganz gleicher Weiſe 
und konnten meinen, dahin verſetzt zu fein. 

In einer Verhandlung des Pariſer Appellgerichts er⸗ 


Vermiſchtes. ö 
+ Aus der Reichshauptſtadt, 30. Aug. In der geſtrigen 
dritten und letzten Sitzung der XXV. Hauptverſamm⸗ 
\ lung des Vereins deutſcher Ingenieure wurde be 
ſchloſſen, die Hauptverſammlung im Jahre 1895 in Aachen, 1896 
in Kaſſel abzuhalten. Es folgte hernach ein Vortrag des Prof. 
Hans Arnold (Hannover) über: „Die Regultrung der Donau⸗ 
Eiſernen Thor.“ In Aue 
an 


verurtheilt. 

„Logik des Druckfehlerteufels. Alſo nahmen fie Sahne 
. ee Schmach und kehrten mit Rahm bedeckt ins Vaterland 
zurück.“ 


Aus den Bädern. 


in der Billa Seefeld bei Rorſchach iſt in Wade feſtgenommen 


eſchwyf gebärtſg. ein ſehr 18 iſt, bewies die ie e Geſellſchaft aus civi⸗ 


dere geſtohlene Gegenſtände gefunden. 
F de — Verhaftung Leichenbachers vornahm, erhielt 
10. 8 ung. 
0 Wine einenthümliche Kriegsliſt gebrauchen die chineſiſchen 
Soldaten und die chineſiſchen Seeräuber, wenn eines ihrer Schlffe 


vermag. 


Börfen⸗Telegtumme. 


vor dem Feinde im Sinken iſt. Sie führen nämlich ſtets eine La⸗ Berlin, 30. Auguſt. Schlu⸗Kurze. N. v. 2 

dung von Koluznüſſen oder Kürbiſſen mit, werfen dieſe im krlti⸗ Weizen pr. Sept. 135 285 136 50 

chen Momente über Bord und ſpringen dann ſelber nach. Das do. pr. Okt. 187 — 138 — 

euer, das auf die Schwimmenden eröffnet wird, iſt meiſt wirkungs⸗ 8 pr. Sept. 790 * » 119 — 119 25 

108, da die Köpfe von den Kokusnüſſen und Kürbiſſen auf die Ent: „ e 0.50 1975 
fernung kaum zu unterſcheiden ſind. Spiritus. (Nach amtlichen Rotirumgen, N. v.29. 

Zwei Soldaten. Ein beraiſcher Junge, der in Köln bei do. 70er loto obne Faß . 8189 31 70 

dem 40. Jufanterie⸗Regiment feine jwel re abdient, ſaß vor do. 70ex Auguſt 65 70 86 60 
einigen Tagen benebelten Hauptes im Warteſaale des Deutzer do. 70er Septbr. . . . . 35 70 35 70 
Bahnhofes. Da trat ein Soldat der Heilsarmee auf den Bier⸗ do. 20er Oktb re. 36 — 36 — 
müden zu mit der Frage: „Wer biſt Du?“ — „En beſopener do. 70er Novbtn. . . 8620 86 20 
Bearziger, antwortete der Befragte, „on wat böß Du?“ — „ do. er Desor. 40 86 20 
Fp. Ale F 

eraiſche Junge: „O, Jong, da iſt Du äwer en n 9.29. 9. 29. 
dis al be Naſerge a . Jong, dann bal Di aper en weden Wes Drag Reichs⸗Aul 94 —| 88 TOR. 4½% BOLBIDEr.103 701108 70 

+ Ueber die Portofreiheit fürſtlicher Hofgürtnereten wird Konſolid. 4 % Anl. 105 70 105 70Poln. 5 andbr. 68 80] 68 80 

in der „Frankf. Gärtnerzig.“ bittere Klage geführt. Die Porto⸗ do. Kr %% do. 103 30103 5Oflngar. 4½ Goldr. 99 81] 99 70 
freiheit, welche fürſtliche Häuſer genteßen, wird von den Verwal⸗ Pol. 47% Pandſbr 102 50/102 60] do. 46 Kronenr. 93 — 92 80 
tungen derſelben vielfach ausgenutzt auch im geſchäftlichen Vertrieb Bol. 3 90 5„ do. 99 70 99 600Oeſtr. Kred.⸗Akt. 3223 70224 — 
von Produkten auf fürſtlichen Ländereien. So find die bayeriſchen Bo). Rentenbriefe104 30 104 20 Fombarden 46 80 45 
und die badiſchen Hofgärtnereien nach der „Franlf. Gärtnerztg.“ Bol. ern 99 10| 99 200 Disk.⸗Kommandit 2196 — 196 40 
den privaten Gärtnern in der Konkurrenz dadurch überlegen, daß Neue Pol Stadtanl. — —| — — Fondsſtimmung 

e im Stande find, ihre Hofgarten⸗ oder Baumſchulkataloge an] Oeſterr Banknoten 164 — 164 Or ſchwach 

re Adreſſaten portofrei zu verjenden. Bei dieſen Sendungen . do. Sllberrente 95 


1755 = 
Ruſſ. Banknoten 219 50/219 15 


et 94 —| 93 8 
alnz Qubiotgbf.bt118. 900118 


kommt es nicht auf das Gewicht an, während der gewöhnltche 
Gärtner pro 1000 Stück je nach der Gewichtsmenge 30, 100 
und mehr Mark zahlen muß. Die Katalogkoſten vertheuern ſich 
dadurch 3 auf das Doppelte. 


ackere Zecherinnen. Der Syndikus Wiedemann, ein Martenb. Mlaw.do 88 700 87 90Gelſenkirch Kohlen 162 4011 

Cbroniſt des 16. 3 ſchreibt in feinem Annalibus: „In eu. Prinz, Henry 75 20 75 34 Inowrazl Steinlals 42 10] 41 4 
dem 1544. Juhre gingen drei Weiber, ſo Schweſtern zuſammen ge» Grlechiſchl“ Goldr 28 60] 28 em. 4 6 25132 — 
weſen, die Friedrichinnen benamſet und von Ettenheim bürtia, — —. Rente 82 80 82 berſchl. Eiſ.-Ind. 97 25 96 70 
von Halle an einem Tage 5 5 Windheim (Kreis Minden). Allda aner 21.1850. 61 50 60 75fUltimo : 

haben fie in des Mühlen Michels Haufe 32 Maß des beften Ruff. II. 1890 Anl. 64 —| 63 It. Mittelm. E. St. A. 84 40| 88 90 
Hr 

nd n en Abend gerubig v 4 | 

bee age gerubig vor Nacht wieder auf Halle heim Türen Goofe . 141 901111 60 Berl. Handelsgeſell. 144 — 143 6) 


Die Mamas in Angſt. Am letzten Sonnabend Abend 
fand im Kurſalon in Baden bei Wien, wie das „Wiener Frem⸗ 
denblatt“ mittheilt, ein Vergnügungsabend unter dem Titel 

Internationaler Jahrmarkt“ ſtatt, zu dem ſich die Sommer⸗ und 
Kurgäſte zahlreich eingefunden hatten. Während des ſpät Abends 
beranftalteten Tanzkränzchens verſagte plötzlich die elektriſche Be⸗ 
ſeuchtung, ſodaß der Saal für kurze Zeit in vollſtändige Dunkel⸗ 

it gehüllt war. Die unliebſame Störung rief namentlich bei den 

forgten Mamas einige Aufregung hervor. Nach kurzer Zeit war 
der Zwiſchenfall jedoch wieder behoben, und die Paare, welche ſich 
derkwürdſaer Weiſe ſelbſt im Sinftern nicht verloren hatten, hul⸗ 
aten bis zum frühen Morgen dem Tanzvergnügen. 

+ Ein echtes arabiſches Café in Paris. Kein Orient: 
Netienper verjäumt es bekanntlich, auf feiner Wanderung eines der 

rkiſchen oder grabiſchen Cafés aufzuſuchen, von deren 1 
erzühlern er eine ebenſo herrliche wie falſche Vorſtellung mitge⸗ 


Pol. Prop. B. 104 60/104 60[Königs⸗ und 
Bol. Spritfabrit 103 — 104 

Nachbörſe: Kredit 223 75, 
Rufſſiſche Noten 219 50. 


Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 30. Aug. [Spiritusbericht.] Auguſt 
50er 50,00 M., do. 70er 30,00 M. Tendenz: Unverändert. 
amburg, 30. Aug. [Salpeterbericht.] Loko 

8,65, Sept.⸗Oktbr. 8,60, Februar⸗März 8,85. Tendenz: Felt. 
London, 30. Aug. 6proz. Javazucker loko 13°/s. 
Hat — Rüben⸗Rohzucker loko 12'/. — Tendenz: 

uhig. 


Laurah. 129 901129 40 
Bochumer Gußſtahl 140 40139 40 
Diskonto Kommandit 195 90, 


ch a. inländiſches Fabrikat 7.20—7,60 Mk., b. ausländiſches 


Marktberichte. 


A ark, unverändert, 
16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mark, Futtererbſen 11,00 bis 
12,00 —13,50 Mark — Bohnen ohne Umſatz, per 100 Sa 
logramm 12,00 bis 13,00 bis 13,50 Mark. — Lupinen ohne 
Umſatz. — Wicken ohne Umſatz, per 100 Kilogr. 15,00 16,00 
Mark. — Winterraps unveränd., per 100 Kilogramm 17.10 
bis 18,10—18,80 M. — Hanflaat ruhig, per 100 Kilo 16,50 
bis 17,59 M. — Rapskuchen ruhig, per 100 Küogr. ſchleſiſche 
11.00 —11,50 Mark, fremde 10,75 bis 11,25 Mark. Lein⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 13,25 bis 13,50 M., 
fremde 12,00 bis 13,25 Mark. — PNalmkernluchen ruhig, 
per 100 Kilogramm 11.00 bis 11,50 Mark — Kleeſamen 
ohne Umſaz. — Inkarnatklee ſchwer verkäuflich, per 
50 Kilo 12—14 M. — Mehl wenig Umſatz, ver 100 Kilogr. inkl. 
S Brutto Welzenmebi 00 19,00 bis 19,50 M. — Rog⸗ 
00 16,75 bis 17,25 Mark, Roggen⸗Hausbacken 16 00 


Mark. — Roggaenfuttermehl per 100 Kilogramm inlün⸗ 
7.80—8,00 M., ausländiſ 


ches 750— 7,80 Mark. 


Feſtſetzungen 


er 
ſtädt. Markt⸗Notlrungs⸗ 
Kommiſſion. 


Weizen, weiß alt 
Weizen weiß neu 
Weizen, gelb alt 


Welzen gelb neu | pro 11.40 
Roggen alt 100 —.— 
Roggen neu 9,50 
Gerſte Kilo 8.30 
aſer alt 10,40 
afer neu 9,90 
bien . 1 
Raps per 100 Kilo fein 18,80, mittel 18,20, ordinär 17,29 M 


Breslauer Mehlmarkt. e per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,00 - 22,50 k. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 19,00—19,50 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Ktilogr. in Käufers Säcken: 
6,80 —7,20 Mk. Roggenmehl . — 
‚80—7, 4 n 1 x. 
inkl. Sack 17,00 17,50 Mk. 
Kilogr. in Käufers Säcken: a in 
b. ausl. Fabrikat 7,60 8,00 Mk. 


———— 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 30. Auguſt wurden gemeldet: 
ufgebote. 
Fleiſcher Franz Zawitalstt mit Marianne Skrzypläska. 
Eheſchlteßungen. 
Bureauvorſteher Keſimir Kokocinski mit Marianna Geburt. 
Schneidermeiſter Alexlus Paulus mit Martha Skoraſzewska. Ars 
beiter Stanislaus Rychlewski mit Stanislawa Kowalska. Schiffs⸗ 
gu Robert Schwabe mit Wanda Kruſchin. Hausdiener Jakob 
widerski mit Katharine Wis iewska. Kaufmann Sie il Kö⸗ 
nigsberger mit Bertha Krzyſzkowskt. Dachdecker Sebaſt an Jan⸗ 
kowski mit Marianna Stolarek. 


Geburten. 

Ein Sohn: Malergehilfe Franz Szoſtllewicz. Bäcker 

an ute a Glaſer Hermann Löwenberg. Glöckner 
aul Pluntke. 

Eine Tochter: Poſtſchaffner Anton Kubiaczyk. Friſeur 
Sefiryn Roſztiewicz. Kaufmann Emanuel Moſes. Schneider Jo⸗ 
hann Lampkowski. 

terbefälle. 


S 
Amtsgerichtsrath a. D. Hugo Hoffmann 49 Jahr. 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
oſen 


für die Zeit vom 1. bis 15. September 1894. 
Regierungsbezirk Poſen. 
Amtsgericht Bentſchen. 1 Am 3. Septbr. Vorm 10 Uhr: 
Grundſtück Zakrzewo Nr. 37; Fläche 1,21,30 Hekt., Reinertrag 
11,01 M. Am 7 Septbr., Vorm. 10 Uhr: Grundſtück Blatt 


fein per Brutto 100 
uttermebl per Netto 
ändiſches Fabrikat 8,00 8,40 M 


25 193, Bentſchen; Fläche 392 Hett., Reinertrag 11,01 M. 


egierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. 1. Am 1. Septbr. Vorm. 9 
Uhr: Grundſtück Z'elonke Nr. 55, Blatt 61 — Fläche 737,50 
ekt., Reinertrag 16,95 M., Nutzungswerth 30 M. — 2. Am 
eptbr., Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Blatt Nr. 341, Bahnhofſtr. 54 
belegen! Fläche 015,70 Hekt. Nutzungswerth 8300 M. — 3. Am 
12. Septbr., Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Schwedenhöbhe Nr. 9 
Blatt 16 — Fläche 0,08,90 Hektar, Nutzungswerth 162 M. 
Amtsgericht Kolmar i. P. Am 1. Septbr., Vormitta 
9 Uhr: Grundſtück Blatt 8A; belegen zu Auguſtenau; Flä 
506,90 Hektar, Reinertrag 32,97 M., Nutzungswerth 36 M. 
Amtsgericht Nakel. Am 4. Septbr., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſück Bl. 66, belegen zu Trzeciewnica; Fläche 0,2520 Hektar, 
Reinertrag 1,70 Thlr., Nutzungswerth 60 M. 

Amtsgericht Wongrowitz. 1. Am 1. Sept., Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 120, belegen zu Schokken; Fläche 7.34.80 Hektar. 
Reinertrag 21,45 M., Nutzungswerth 60 Mark. . Am 4. Seps 
tember, Vorm. 9 Uhr: Gundſtück Bl. 1, * zu Jankowo;: 
Fläche 141,45,11 Hektar, Reinertrag 1267,98 M., Nutzungswer. 
516 M. — 3. Am 8. Septbr., Vormittags 10 Uhr: Grundſtũ 
Bl. Nr. 100, belegen zu Loptenno; Fläche 0,69,90 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 70 M., Nutzungswerth 7,80 Pe. — 4. Am 15. Septbr., Vor⸗ 
mitiags 10 Uhr; Grundſtück Bl. 461; Fläche 1, 44,76 Hekt., Nutzungs⸗ 
werth 13,68 M. 


4 Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des § 2 der dem 
Mllerböchſten Privileg vom 30. 
Otiober 1892 angeſchloſſenen Be⸗ 
dingungen wird hierdurch zur 
öffentlichen Kenatniß gebracht, 
daß von den durch daſſelbe be⸗ 
willigten 10 Millionen Mark 
Arleiheſcheinen der Provinz 
Poſen für Zwecke des Provinzial⸗ 

ülfskaſſen⸗Fonds die erſten 5 

eillionen Mark, verzinslich zu 
5½¼ pCt., als I. Ausgabe und 
zwar in folgenden Stücken aus⸗ 
gefertigt worden ſind: 11091 


O 

& 1000 Mark Nr. 2181 bis 3180. 
1550 Stück Buchſtabe D 

à 500 Mark Nr. 4121 bis 5670 
1000 Stück Buchſtabe E 

A 200 Mark Nr. 5101 bis 6100. 
250 Stück Buchſtabe F 

a 100 Mark Nr. 1201 bis 1450. 

Poſen, den 24. Auguſt 1894. 


Der Landeshauptmann. 
Dr. v. Dziembowski. 


Konkurs verfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Nachlaß⸗Vermögen des ver⸗ 
ſtorbenen Rittergutsbeſitzers Sieg- 
mund Reisner in Oſtrowieczuo iſt 
zur Prüfung einer nachträglich 
angemeldeten Forderung 7 


den 29. September 191, 


Vormittags 11 ½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
bierſelbſt, Zimmer Nr. 12, anbe⸗ 
xaumt. 

Schrimm, den 24. Auguſt 1894. 
Lawrenz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Die Bedürfniſſe des biefigen 


Landarmenhauſes und zwar: 
Abtheil. 1 Gruppe 1. Gegräupe 
und Mehl 


Gruppe 2. Backwaare, Wei 


Gruppe 3. Kolontal« 


waaren, 
Gruppe 4. Fleiſchwaa⸗ 
ren und Schmalz, 
Gruppe 5. Heringe, 
Gruppe 6. Butter, 
Milch und Käſe, 
Gruppe 7. Speiſekar⸗ 
toffeln und Hülſen⸗ 


früchte, 
Abtheil. II Gruppe 1. Bier, 
Abtheil. IV Gruppe 4. Stroh, 
Abtheil. V Gruppen 1. 2. 3. 4. 
Seifen, Waſchblau, 
Stärke, Schuhwichſe, 


Fiſchthran, 
Abtheil. VI Gruppen 1. 2. 3. 4. 
Beleuchtungs⸗Ma⸗ 

bf nich vergeb : 

ſollen öffen vergeben werden. 
Verſiegelte Angebote ſind bis 
zum 24. September 1894, 
Vormittags 9 Ubr, zu welcher 
Zeit deren Eröffnung ſtattfindet, 
bier einzureichen. Bedarfsnach⸗ 
welſung, Submiſſions⸗ und Liefe⸗ 
rungsbedingungen liegen im An⸗ 
ſtaltsbüreau aus und werden 
gegen portofreie Einſendung von 
1 Mark, wobei Abtheilung und 
Gruppe, auf welche Lieferant 
bieten will, anzugeben tft, porto⸗ 
frei überſandt. 11056 


Schrimm, den 27. Auguſt 1894. 
Der Vorſtand des Land⸗ 
Armenhauſes. 


Wuthke. 
A Verkäufe « Verpachtungen 


Vorgerückten Alters wegen be⸗ 
abſichtige ich mein 10932 
gut verzinsliches Grundſtück, 
Culmerſtr. Nr. 306/7, worin ich 
jett 32 Jahren ein lebhaftes Co⸗ 
lontalwgaren⸗Geſchäft en gros & 
en detail mit Ausſchank mit gutem 
Erfolge betreibe, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Joſeph Wollenberg, Thorn. 


EE 
Hotel⸗Verkauf. 


Hotel in einer Kreisſt. m. großem 
Reiſeverkehr wegen anderen Un⸗ 
ternehmens zu verkaufen. Anzahl. 
15000 M. Refl. wollen ſich unt. 
H. 250 ond Erved. wenden. 


n 


Gegr. 
1858. 


* 


BE Strengste Gewichtscontrolle. 


Am 5. Sept. c., von Vorm. 
9 Ubr, werden in Modliszewo 
bet Gnesen Parzellen (Acker 
und Wieien) u. 1 Gaſthof mit 
50—100 Morgen Acker ver⸗ 
kauft. Näheres beim Beſtitzer 
Herrn Guischard in Modli- 
szewo und in Posen im Bu⸗ 
reau, Friedrichſtr. 27 I. 

Ich beadſichtige mein ſeit 40 
Jahren beſtehendes Eiſen, 
Kurz⸗ und Materialwaaren⸗ 
Geſchäft aus freier Hand zu 
verkaufen oder zu verpachten. 

Event. kann das Haus mit 
übernommen werden. 11057 


atal, gratiß) 
orst.14, 


Verſetzungshalber 
{ft ſofort eine Wohnung v. 4 B., 
Küche, mit Mädch.⸗ u. Badegel., 
Speiſek. u. ſ. w. 1. v; v. 1. Okt. 
eine Wohnung von 2 Zimm. u. 
Köche Kopernikusſtr. 3. 10887 


Sandstrasse 8 


ſchöne freundl. Wohnungen, 
4 Zimmer, Küche, Entree, alle 
Bequemlichkeiten, für 510 Mark 
billig zu vermiethen. 10960 

Ebendaſelbſt Mittelwohnun⸗ 
gen von 240, 310 und 450 Mark 
miethsfrei. 

Frau J. Bittner. 

Unmöbl. Zimmer ev. mit Ka⸗ 
binet oder Küche vom Hauswireh 
z. mieth. nejucht. Offert. m. Preis⸗ 
ang. u. T. H. a. d. Exp. erbet. 
1! Mödl. Part.⸗Zimmer ſofort 
zu verm. Schützenſte. 19 rechts. 


Isidor Neumann, 
Grätz (Poſen). 


können Sie die Vor⸗ 
theile abzählen, u 
) 1 


ür 1086 
jeden Raucher 
aus dem Gebrauch der 
neuen Cigarre, Marke: 


„Santa Lucia“ 


in der Hülſe 

ergeben. Und welche 
ſind dieſe Vortheile? 
Santa Lucia (Schutz⸗ 

marke Hülſe) iſt von 

ſtets gleicher und 

immer vorzüglichſter 
Qiualität. | 
Santa Lucia (Schutz 


Väckerei⸗ Verpachtung. 


Eine gangbare Bäckerel in 
Poſen iſt vom 1. Oktober oder 
ſpäter zu verpachten. Näh. durch 


I. Türk, Bergiir. 12). 
Dr 


Zur Saat! 


Sehr ſchönen großkörnigen Ko⸗ 
fteömer- und engliſchen Epp⸗ 
eizen“, ſehr ertragreich und 
vollſtändig winterfeft, offertrt 
Dom. Bozejewiee 


p. Markowitz. 
Preis p. 50 Ko. 2 Mk. über die 


Ser 


böchſte Breslauer Notiz, franco A - 
St. Montwy. Muster franco. 10437 1 9 5 e bi h 9 ) 
Prima⸗Tafelbutter ſorgfältigſt ausge⸗ m gu er Laben 
mer, ſuchten Tabaken her⸗ a ilhelmsplatz — 
Fett⸗ und Magerkäſe zu bil⸗ geſtellt. paſſend z. Weihnachtsaus⸗ 
lteſten Tagespreiſen: u. a. ff. Santa Lucia (Schutz⸗ verkauf ꝛc., vom 1 Oktober 
Romatour in Kiſten von 15 und marke Hülſe) hat er. bis event. 1. März k. J. 


30 Pfd. zum Preiſe von 30 M. 
pro Ctr. empfiehlt Dampfmol⸗ 
kerei Skalmierzyce, 10939 


Circa 2000 Sir. Cok 


lieferbar bis 1. Mai 1895, 
hat abzugeben und nimmt Preis⸗ 
angebote hierauf entgegen 10988 


Stidtiſche Gasaaftalt, 
Rawitſch. 


Bau⸗ und Dünge⸗ 
Stückkalk, 


zu verm. Offert. unt. B. 


herr icheres Aroma W. 10 Bolen poſtlag. 


und ſchöneren Brand 
als jede andere Ci⸗ 


garre. 

Santa Lucia (Schutz⸗ 

marke Hülie) verur- 
ſacht nicht wie an⸗ 

dere Cigarr n Heiſer⸗ 
keit und Verſchlei⸗ 
mung. 

| Sauta Lucia (Schutz⸗ 
marke Hulſe) erzeugt 
nicht wie andere Ci⸗ 
garren Uebelkeit und 
Kopfſchmerz. 

Santa Lucia (Schutz⸗ 


3 Zimmer, Küche u. Keller 
vom 1. Oktober St. Adal⸗ 
bert 3 zu vermiethen. 11084 

Friedrichſtr. 24 2 Tr frdl. 
möbl. Zimm. mit ſep. Eing. z. v. 

Ein 2fenſtr. gut mögl. Zimm. 
vom 1. Okt., ein kleineres ſof. m. 
Penſ. z. v. Halbdorfſtr. 18 III. 
Paulikirchſtr. 8 5 Zimmer 


r A , . , ß . SID DE 


2 Zimmer, Alkoven, Küche 


(Letzteren zu ermäßigtem Fracht⸗ marke Hülſe) wirkt ödferſtraße 8 zu verm. 
faß) fomte 9 l 1 576 r und be⸗ Sennen n gn Guben, 
Luci 2 roßer Laden mit 2 gr. Schau⸗ 
friſche f ale | he ai Ar Aa fenftern, daran ftoßend. gr. Räu⸗ 


men u. Wohng., in frequenteſter 
Geſchäftsgegend, für jed. Geſch. 
paſſend, p. 1. Okt. od. ſpäter zu 
verm. Meld. unt. E. 100 an 
d. Exped. der Gubener Ztg. erb. 


Von ruhigem Wetether werden 


3—4 Zinn. Küche, Nögl. 


zu Dunazwecken offertren ſtes in Gegenwart 
von Damen geraucht 


Genrüder ig, l rie (Schuß: | 


Kalkwerke Gr.⸗Strehliß d mare Sit u gleicht | 
Ein wahrer Schatz 


der feinſten Havanna⸗ 
für die unglücklichen Opfer der P2 


aaa * | 
Selbstbafleokung (Onanle) und 4 N . Fauß 
helmen Ausschwelfungen ist das 


25 maike Hülſe) iſt 
berühmte Werk 


darum die Königin 
Dr. Retau’s Selbstbewahrung 


aller exiſtirenden 
Marken. 

80. Aufl. Mit 27 Abbild, Preis 

8 Mark. Lose os Jeder, der an 

den schrecklichen Folgen dieses 


per 1. Dttober geſucht. Offerten 
mit Preisangabe sub X. P. 10 
Exped. dieſ. Ztg. 


11063 


Verlangen Sie in 
den durch Plakate 
kenntlich gemachten De⸗ 


pots die Marke Santa e von Stellen, welche an 

Lueia in der Jülſe 8 aber von Zivil-Verjorgungs- 
In Posen vorräthig in der Buch- P9% zum Preiſe von 50 Pfo. einen zubergeben F daſſelbe 
handlung von A. Splro. 5 für 5 S kann tägl von 9 bis 1 Uhr 


Erx ältlich in Poſen 


bel: A. Kaminski, Fort 


7 — = Melde - Amt — 
öder am Eichwaldthor — ein⸗ 
17212 


- - ledrichſtraße 3. — 
Einen croßen Ponen eee Fee e e. 
Speiſezwiebeln, ge „ung erb. der fru 


in ord. p. Poſtk. Stell. 
— en 2. 


kfurt a. Main. 
gelbe bolländiſche, empfehlen prele⸗ Fronkfur 
gate 11032 RR 


A. Buhle & Sohn. Rawitih.  IIDIIIIIIER 


5 Aeltestes Kohlengeschäft | Platze. ; 


Lieferung in allen Quantitäten bis frei Gelass, auf Wunsch in plombirten Säcken. 


2 


nebit viel. Zub. v. 1. Oktod. z. v. Buchbalterin, 1 Bäcker, 6 Drechs⸗ 


Gegr. 
1858. 


Für ihre altrenommirte 


Wo Kornbranntweine 
5 ſuchen tüchtige Vertreter. 


Th. Schulze & C., 
Nordhauſen. 11061 


Eine fücht. Verkäuferin 


findet in meinem 


Damen⸗Confect.⸗Heſchi 


ſofort Stellung. 11079 


I. Tomski, Neueſtr. 2. 


Für mein Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. Oktober cr. einen 


jüngeren Commis, 
moſ., der poln. Sprache mächtig. 

Gehaltsanſprüche, Zeugniß und 
Photographie erbeten. 11058 


M. Krause, Hojanowo. 
Ein Commts, 


tüchtiger Expedient, der polniſchen 
Sprache mächtig, Oſtern d. J. 
ſeine Lehrzeit beendete, findet 
zum 1. Oktober in meinem Co⸗ 
Iontalwaaren- eichäft Stellung. 


R. Fiebig, 
Liſſa i. Poſen. 11082 


Zum 1. Ottober ſuche ſch ein 
ordentliches und tüchtiges 11080 


Mädchen für Alles. 
Frau Paſtor Klar, 


König sſtraße 4. 

welche gegen hohen 
Damen, Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem 
Thee der Firma E Brandsma in 
Amſterdam zu übernehmen ge⸗ 
neigt find, werden gebeten, ſich 
an die Filiale für Deutſch⸗ 


land: E. Brandsma, Köln a. Rh., 
wenden zu wollen. 9789 


Die Central ⸗Anſtalt für 
den Arbeits⸗ Nachweis in 
Poſen, Neueſtr. 10 ſucht: 

2 Barbiere, 1 Brenner, 1 Bu⸗ 
reaugebilfen, 1 Buchhalter, 1 


ler, 3 Diener, 1 Eiſendreher, 1 
Fleiſcher, 1 Gelbaießer, 1 Kellnerin, 
1 Klempner, 1 Kinderfrau, 10 
Kinderfräulein, 4 Kindergärtne⸗ 
rinnen, 8 Köchinnen, 30 Lehrlinge, 
verſchleden, 24 Mägde, 1 Meier, 
1 Putzmacherin, 1 Riemer, Satt- 
ler, 4 Schneider, 4 Schmiede, 10 
Schuhmacher, 6 Stubenmädchen, 
1 Töpfer, 1 Uhrmacher, 2 Vögte, 
1 Verkäuferin, 1 Waldwarter. 
Stellung wird geſucht für: 
16 Aufſeher, 2 Barbiere, 1 
Bautechniter, 4 Brauer, 16 
Brenner, 1 Buchdruckergehilfen, 
10 Bureaugehilfen, 6 Buchhalter, 
6 Buchbalterinnen, 3 Bäcker, 4 
Deſtillateure, 6 Diener, 1 Eiſen⸗ 
dreher, 4 Förſter, 1 Fleiſcher, 8 
Gelbgleßer, 3 Haushälter, 10 


[ Handlungsgebilfen, 1 Kellnerin, 1 


Klempner, 1 Kupferſchmied, 4 
Kaſſtrer, 4 Kaſſtrerinnen, vier 
Kutſcher, 2 Kinderfrauen, 8 Kin⸗ 


6 Köchinnen, 2 Köche, 12 Kanz⸗ 
liſten, 20 verſchiedene Lehrlinge, 


im 18 Landwirtbe, 6 Maſchtuſten, 6 


Müller, 1 Mechaniker, 10 Mägde, 
2 Meier, 3 Oraaniſten, 1 Putz⸗ 
macherin, 1 Riemer, Sattler, 3 
Schloſſer, 6 Dom.⸗ Stellmacher, 
4 Studen⸗ mädchen, 2 Schäfer, 
4 Vögte, 1 Vergolder, 12 Wir⸗ 
thinnen, 2 Zimmergeſellen 6 Ver⸗ 
käuferinnen, 4 Wald wärter. 


Suche zum ſofortigen Antritt 
für mein Colonial waaren⸗ u. 
Delikateſſen⸗Geſchäft einen 
tüchtigen und fleißigen jüngeren 


jungen Mann, 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Offerten mit Photo⸗ 
graphte, Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche bei freier Sta⸗ 
tion exwünſcht. Ü 


t 11 
Emil Bahlau, 
Oſterode, Oſtpreußen. 


Für mein Getreide- u. Futter⸗ 
artitel-@eich. ſuche ver fof. einen 
Lehrling 
Freie 
1059 


mit guter Schulbildung. 
Statfon im Haufe. 
Nathan Leiser, Thorn. 


Ein kinderloſer 
wünſcht p. ſofort od. z. 1. Oktbr. 
eine Haushälterſtelle. Zu er⸗ 
fragen in der Exped. d. Blattes. 


Haushälter 


Für einen 11091 


Hotel⸗Hausdiener 


mit guten Zeuguiſſen wird für 

bald oder ſpäter Stellung geſucht. 
Gefällige Offerten unt. A. B. 

50 an die Exped. dieſ. Ztg. 


Adolf Leichlentrit, 
Peingroßhandlung 


Mitterſtraße 39, 
empf. garant. echte, altgelagerte 


ff. Bord eauzweine, 


ſſ. Ungar. Nothweint, 
ff. Ital. Rothweine, 
ff. Elſaſſ. Rothweine, 


Ober⸗Angar⸗Medicinal⸗ 


weine, herb, mildgezehrt u. ſüß. 
füffige 


Moiele und Khein 


weine 
zu billigſten Engrospreijem. 


Von mir bezogene Flaſchen werden 
leer à 10 Pf. zurückgenommen. 


Kartoffel- und Nohſtärke 


kauft ab allen Bahnſtationen 


M. Werner, holen, 


Friedrichſtraße 27. 


. W. ross, (röestemünde, 


Import- u. Versandhaus 


aecht Chinesischen 


Thee’s 


in nachstehenden Sorten: 
a Pfd 


. Mk. 

Nr. 1. Pecco 8 4,00 
„ 2. Blüthenpeocco . 3,60 
„ 3. Peceo Souchong. . 3,00 
„ 4. Souchong prima 2.80 
„ M . - 208 
„ 6. Souchong, secunda . 2,00 
„ 7. Grus prima 2,00 
„ 8. „ secunda . 1.60 
9. Ostfriesische Mischung 2,60 


in Packeten à / / u. / Pfd. 
Versand in Postcollis von 5 

Pfund aufwärts franco 

Nachnahme. 10714 


EEE. 
Mi nl 


Tollettemi entfernen alle Hauts 
le 


u. e 
Alter blendend 
B 


derfräulein, 5 Klndergärtnerinnen, frisch 


— ee 


r ECHTE WG 
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Freitag. 


Poſener Provinzial⸗Muſeum und Landes⸗ 
Bibliothek. 


Im Poſener Lebrerverein hielt Mittwoch Nachmittag 

5 Uhr nach aufklärenden Mittbellungen des Vorſitzenden, Herrn 
Driedner, über die von der Provinzial⸗Verwaltung ausgegan⸗ 
gene Anregung, der Archivar Herr Dr. Schwartz einen inter⸗ 
eſſanten, belehrenden Vortrag über: „Zweck und Ziele des 
Provinzial⸗Muſeums und der Landes- Bibllo⸗ 
thet für unfere Stadt und Provinz.“ Wie der Bor, 
tragende ausführte, wird die Provinzial Verwaltung das von ihr 
jeſchaffene Provinzial Muſeum und die Landesbibliothek in den 
äumen des alten Generalkommando⸗Gebäudes zum 1 Oktober 
d. J. eröffnen. Beide Einrichtungen ſind beſtimmt, den Einwoh⸗ 
nern der Provinz mancherlei Belehrungen zu geben, andererſeits 
find dieſe Inſtitute aber auch auf deren möglichſte Unterſtützung 
angewieſen, welche ſich in der intereſſenvollen Anthellnahme, ber 
Zuwelſung von Gegenſtünden und der regen Benutzung zu äußern 
dat. Die Landesbibliothek iſt aus einer Reihe Vereins⸗ 
bibliotheken, in erſter Line derjenigen der „Hiſtoriſchen Geſellſchaft“, 
hervorgegangen. Sie hat den Zweck, ſämmtliche auf die Provlnz 
bezügliche Wiſſenſchaften zu vereinigen und den Einwohnern die 
älteren und neueren Erſcheinungen der Literatur in Büchern und 


eitſchrften zugänglich zu machen. ie des Sammelns von | jet 


Schrif en wird ausdrücklich hervorgehoben, daß es für eine ſolche 
große Sammelſtelle keine Kleinigkelten giebt, daß für ſte nichts zu 
gering iſt; was dem Privatmann, dem den nr unbedeutend und 
werthlos erſcheint, das kann für das Prob e e eine große 
Bedeutung haben. Das gilt, wie an Beiſplelen dargelegt wird, 
von Schulprogrammen, die in größerer Folge vorhanden ſind, 
Vereinsberichten, Satzungen und deral. Ferner von ein⸗ 
zelnen Jahrgängen von Zeitungen und Zeitſchriften, die 
im Privatbeſitz unbenützt umberliegen; endlich auch von Feſt⸗ 
schriften, Feſtprogrammen und Feſtliedern, ſoweit fie für eine be⸗ 
stimmte Gelegenheit gedichtet ſind. In ſolchen literoriſchen Er⸗ 
zeugniſſen iſt ein werthvolles Stück Geſchichte unſerer Provinz und 
Stadt erhalten, den in daß ſolche Sammlungen einigermaßen 
vollſtändig zu bekommen find. Von fonftigen Büchern wird alles 
geſammelt, was überhaupt Gegenſtand einer Bibliothek ſein kann. 
Auch die bedeutendſten pädagogtihen Schriften und Werke werden 
Aufnahme finden und kann deren Benutzung jederzeit an Ort und 
Stelle in den eingerichteten Leſezimmern ſtattfinden. Die Leſe⸗ 
zimmer werden täglich Nachmittags 4—5 Stunden geöffnet und 
der Zutritt Jedermann geſtattet jein. Die Leſezimmer werden zu⸗ 
nächſt eine kleine Handbibliothek bieten, Lexikas in deutſcher 
und polniſcher me encyklorädiſche Werte und dergl. Ein 
Schrank wird ferner eine große Anzahl von Journalen — 
bisber ſind ca. 150 vorgemerkt — aus den verſchiedenſten Wiſſens⸗ 
ebieten enthalten, darunter auch Zeitſchriften, die über die moderne 
Klteratur informiren. Es werden ſtets die neueſten Nummern acht 
118 zehn Tage außliegen. Abgefeben von dleſen Beitichriften, 
werden der Landesbibliothet dauernd viele andere auf dem Aus⸗ 
tauſckwege beſchaffte Schrif en, beſonders biſtoriſche Zeitſchriften 
der Lokalvereine in allen Gegenden Deutſchlands, zugeführt und 
den Leſern zur Verfügung gehalten, jo daß fremde, zugewanderte 
Perſonen anregenden Leſeſtoff aus der engeren Heimath finden. 
Während 2 Stunden der Leſezeit wird die geſammte Bibliothek 
zur Verfügung fteben und das gewünſchte Buch auf einem 


abgegebenen Beſtellzettel durch den Aufſichtsbeamten herbeigeholt.[denbduratſch⸗ preußiſchen Münzen 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Beſtellungen für den nächſten Tag, namentlich bei mehreren 
Büchern, werden ausgeführt, wenn Abends vorher ein Zettel in 
den Kaſten geſteckt wird. Ein neuer in Bearbeitung befindlicher 
gende wird das Auffinden der gewünſchten Werke erleichtern. 
Außer der Benutzung der Bibliothek im Leſezimmer werden alle 
Bücher, ausgenommen die Handbücher, unter Beobachtung einer 
geringfügigen Sormalttät nach Haufe gegeben, auch nach der 
Provinz verſchickt werden. Beſondere Wünſche, in ein aus⸗ 
werben Buch eingetragen, ſollen nach Möglichkeit berückſichtigt 
175 0 3 die Bibliothek auch noch unvollſtändig, fo bieten 
mmerhin 


Forſchung zu klein, zu unbedeutend wäre. 
würden jetzt gleichgiltig fortgeworfen, und doch könnten fie werth⸗ 
volle Aufſchlüſſe geben. Der Vortragende erwähnt hier die Ein⸗ 
ſendung einer ganzen Kiſte Scherben aus der Gegend von Ino⸗ 
wrazlaw, die bekundeten, daß an dem Fundorte bereits zur Stein⸗ 
zeit, 10:0 Jahre v. Chr. Geb., Anſiedelungen vorhanden waren. 
Andere Scherben wieder gehörten dem 8. und 9. Jahrhundert an, 
alſo einer Zeit, als die heidniſchen Polen dort ihr Reich gründeten, 
wieder andere Scherben dem 15. und 16. Jahrhundert. Auch er⸗ 
hielt man zugleich Gelegenheit, den Stand der Töpferei bei den 
alten Völkern unſerer Provinz zu verfolgen. Es iſt darum von 


Werth, auch die kleinſten Dinge zu ſammeln, aber ſtets mit dem 


Namen der Fundorte zu verſehen. Die kultur⸗geſchichtliche Ab⸗ 
theilung des uſeums umfaßt Gegenſtände aus den früheſten 
Zeiten, etwa 1000 Jahre v. Chr. Geb. bis in unſere Zeit. Hierher 
gehören kirchliche Alterthümer, Innungsgegen⸗ 
ände (Becher, Zepter, Sttefelchen), Alterthümer des häus⸗ 
ichen Lebens (Häuſermodelle, Theile von Häuſern) und der 
nrichtungen (Oefen, Kacheln, Thüren) 
udlich erhält dieſe Abtheilung allerlei Kleingeräth (Küchen⸗ 
und Hausgeräthſchaften ꝛc.) und Gegenſtände der Glas induſtrie 
ſowie Bildhauerei, die in unſerer Provinz ſchon in früher 
Zeit vorhanden waren. Nachweiſen laſſen ſich ferner Kleider⸗ 
trachten, Stoffe zu Kleidern, Waffen, aus dem Mittelalter 
jedoch mehr nur einzelne Waffentheile. Selten vorkommende Dinge 
find Folter⸗ und Strafwerkzeuge, mufttaltihe und phyſt⸗ 
kaltſche Inſtrumente. Die Münzenſammlung ſoll eine 
vollkommene Ueberſicht über die polniſchen ab br * 1 
geben. u 


31. Auguſt 1894. 


wird man zu achten 


Buchbinderel 0 
haben. Scharf ausgeprägte Büchereinbände gelangten in Poſen 


auf Arbeiten der 


ſchon im 15. Jahrhundert zur Anwendung. Das Intereſſe der 
Zuhörer an den Ausführungen des Vortragenden wurde noch er⸗ 
höht durch Tableaus und gedruckte Führer, welche zur Anſicht 
herumgereicht wurden. Letztere Werke enthielten Abbildungen von 
Gegenſtänden des „Schleſiſchen Muſeums“ zu Breslau und d 
„Germaniſchen Muſeums“ zu Nürnberg. Wie Redner bemerkte, 
ſollen ähnliche Führer auch für das Poſener Provinzial⸗Muſeum 
angefertigt werden. Redner richtete zum Schluß an die Ver⸗ 
ſammlung die Bitte, die beiden neuen Inſtitute, welche zum Wohle 
der Eingeſeſſenen unſerer Provinz geſchaffen find, fördern zu 
helfen, auch die älteren Schüler zum Sammeln anzuregen. Nicht 
eine Unterſtützung mit Geld werde erbeten, ſondern die Zuwendung 
regen Intereſſes, auch aus den Kreiſen der Kinder. — Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Driesner, ſprach dem Vortragenden den Dank 
der Verſammlung für den anregenden Vortrag aus und betonte, 
daß es ſich in der That verlohne, die beiden Einrichtungen nach 
Möglichkeit zu unterſtützen. Um auch die Lehrer in der Provinz 
auf dieſe Beſtrebungen aufmerkſam zu machen, werde es ſich em⸗ 
pfehlen, den hieſigen Delegirten für die Provinzial⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung in Frauſtadt mit entſprechender Welſung zu verſehen. — 
Es berichtete alsdann Herr Otto über den 2. Punkt der Tages⸗ 
ordnung, die Reviſion der Kaſſen des Wirthſchaftsver⸗ 
bandes. Die beſtallte Kommiſſion hat die Reviſton am 27., 28. 
und 30. Juni vorgenommen Bei der Betriebskaſſe ergaben ſich: 
Einnahmen 2 256,92 Mark, Ausgaben 923,92 Mark, Beſtand 
demnach 1333 Mark. In der Rabattkoſſe waren vor⸗ 
handen: Vorjähriger Beſtand 1802,32 Mark, diesiährige 
Elnnahmen 26 696,23 Mark, zuſammen 2849855 Mark. 
Die Ausgaben betrugen 358,96 M. Es verblieben ſomit Beſtand 
28 139,59 M. Ter Geſammtbeſtand in der Betrlebs⸗ und Rabatt⸗ 
kaſſe war 29 472,59 M. Die Geſchäftsbücher befanden ſich in 
Ordnung. — Der Vorſitzende machte ſchließlich Mitihellungen über 
die am 2. und 3. Oktober in Frauſtadt abzuhaltende Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. Von vielen Zweigvereinen tft ange⸗ 
regt worden, etwa von Poſen aus eine Fadrpreisermäßt⸗ 
gung auf der Eiſenbahn nach zuſuchen. Der Anregung wird Folge 
gegeben werden. Das 25 jährige Stiftungs feſt des „Poſe 
ner Lehrervereins“ ſoll durch eine 1 Feſtfeier am 10, und 
durch einen Ball am 17. November begangen werden. Die Vor⸗ 
bereitungen werden getroffen. — Auf Anregung aus der Verſamm⸗ 
lung theilte der Vorſitzende ein Schreiben mit, in welchem der 
Vorſtand des „katholiſchen Lehrervereins für Paſen und Umgegend“ 
die Gründung dieſes Vereins zur Kenntniß bringt, ebenſo wurde 
die Antwort des Vorſtandes des „Poſener Lehrerbereins“ auf jene 
Anzeige mitgetheilt. Darauf wurde die gut beſuchte Verſammlung 
nach 7%, Uhr Abends geſchloſſen. 


Verlooſungen. 


3½ prozent. Rentenbriefe der Provinz Poſen. Ver⸗ 
looſurg am 20. Auguft 1894. Auszahlung vom 2. Januar 1895 
ab bei der füntg!. Rentenbank⸗Kaſſe zu Poſen. 

Lit. F. zu 3000 M. Nr. 44 222 

Lit. H. zu 300 M. Nr. 19 34 42. 

Lit. J. zu 75 M. Nr. 8 106 109. 

Lit. K. zu 30 M. Nr. 16 28 36 52. 
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Schweſter Angelica. 
Be von Willy Doenges. 


(Schluß.) 
5 (Nachdruck verboten.) 


durchſchritt den langen Gang und trat ein in den endlos 
vor F de ausdehnenden Krankenraum. Zu Hunderten lagen fte 
dort, Junge und Alte, Große und Kleine, Arme und Reiche und 
wälzten ſich in ihren Schmerzen hin und her, lechzten und flehten 
ſie um Stillung des wahnſinnigen Durſtes, der fie quälte. 

Und zwiſchen den Leidenden und 9 lagen Andere 
ruhig, ſtill, lautlos — der Engel des Todes batte fie geküßt; fie 
hatten ausgelitten. Und in den endloſen Gängen, die zwiſchen den 
Yunberten der Betten bindurchlieſen, glitten Aerzte und barmberzige 
Schweſtern auf und nieder, eifrig bemüht, den Leidenden Linderung 


und Hilfe zu bringen. 

Eil ſchrlit er die nächte der ſchwarzgekleideten Frauen⸗ 
geſtalten zu, um fich bei ihr als freiwilliger Pfleger zu melden — 
da plötzlich ſtockte ſein Fuß, eine jähe, flammende Röthe färbte 
feine Wangen — es war Schweſter Angellca, vor der er ſtand. 
Auch ſie hatte ihn wiedererkannt; das Glas in ihrer Hand, das 
ſie eben einem Kranken gereicht, zitterte heftig, ihr Buſen bob und 
ſenkte ſich ſtürmiſch, und die Augen ſuchten in rathloſer Behrürzung 
den Boden. 

Kr ich bin, da regieren Krankheit und Tod,“ hatte ſie damals 
beim Abſchied zu ihm geſagt, da er die Hoffnung auf ein Wieder⸗ 
5 u „hoffen wir es nicht, daß wir uns jemals 
wieder begegnen. 

Nun Rand ſie wieder vor ihm in ihrer engelgleichen Reinheit 
und Unſchuld, die holdſelige Frauengeſtalt in der ernſten, ſchmuck⸗ 
loſen, ſchwarzen Amtstracht, in dem weißen, die blonde Lockenfluth 
verhüllenden Schleiertuche und der breiten Stirnbinde, unter 
welcher ihre tiefdunklen Augen lichtvoll und milde, gleich zwei 
hehren Sternen hervorleuchteten. Nun lag wieder ihre Heine, 
ln Hand in der feinen, und ihre Lippen lächelten freundlich 
u ihm auf. 

: Da wars ihm, als bräche mitten durch die Nacht des Leids, 
die ihn hier umgab, ein ſonniger Strahl künftigen, ſchattenloſen 
Glückes hindurch; wie einem inneren heißen Deinge folgend, beugte 
er fich nieber und preßte feine glühenden Lippen leidenſchaftlich auf 


Pfleger, aber kaum einige Stunden 
bliches. nd dabei war ihm 
elſtete Unglaubliches Ann fie 0 


00 auf feinem Antlitz; ein nie gekanntes, ſeltſames, unbeſchreib⸗ 

ches Seligkeitsgefühl erfüllte ſein Herz. 

Fein Anderer geworden, als lebe er in einem Rauſche, unter dem 

h einer unſichtbaren, zwingenden Gewalt, die ihn willenlos 
ortzog — — 

ld daun pldplich wurde es ihm klar, was es denn eigentlich 


war, das ihm bier. inmitten von Krankheit und Tod, ein ſo freudig 
erhöhtes Lebensgefühl, eine ſo geſteigerte Daſeinsluſt gab. 12 
wußte er, daß ihn das Wiederfinden der ſchönen Schweſter An⸗ 
gelica ſo wunderbar umgeſtimmt hatte, fühlte er, daß in dem 
4 1 Aber Augen fortan alle Seligkeit der Welt für ihn zu finden 
ein werde. 

Die Schwierigkeiten, die ſich uns bei dem Streben nach der 
Erreichung eines vorgeſteckten Zteles in den Weg ſtellen, ſpornen 
uns nur zu immer größerer Zähigkeit und Ausdauer an; auch 
Erich hatte dieſes Gefühl, wenn er die Hinderniſſe ermaß, die er 
u überwinden haben würde, wenn er die dem Kloſter angelobte 

chweſter zu feinem Weibe begehrte. Aber die Uebermacht feiner 
Empfindungen für das ſchöne, tugendſame Mädchen überwogen die 
Bedenken in ihm. Er wußte aus ihrem jähen Erſchrecken bei dem 
erſten Wlederſehen, er fühlte aus jedem Blicke, der ihn aus ihren 
Augen traf, daß auch ihr Herz ihm entgegenſchlug. Das war mehr 
als genug — und ſollte er Berge verſetzen, um fie zu erringen, er 
wollte freudig das Schwerſte wagen — — 

Und dann kam die Stunde, da ſein llebeheißes Herz über⸗ 
ſchäumte, da er ſich ihr zu Füßen warf, ihre Hände an ſeine 
lühenden Lippen preßte und mit leidenſchaftlichen Worten von 
eines Liebe ſprach. f ) 

Sie ſtand erſtarrt, faſſungslos — ihre Bruſt wogte, ihre 
Sprache bebte, als fie endlich antwortete: „Kein Wort weiter, 
Verblendeter — Sie entweihen den Schleier, den ich trage 
u müſſen ſcheiden ... jetzt, in dieſem Augenblicke . . für 
mmer 

„Gehen Sie,“ drängte ſie ihn, der nicht Anſtalten machte, ſich 
zu n der ihre Hände mit eiſernem 5 umſchloſſen hlelt. 

„Um meiner Seelenruhe willen, verlaſſen Ste mich,“ flehte ſie 
in Tönen herzzerreißenden Schmerzes, „es kann nicht fein, Sie 
2 ſich faſſen, müſſen entſagen — ich kann nie die Ihre 
werden 2 
„Da endlich kam Leben in ihn; er erhob ſich, langſam, ſchwer⸗ 
ällig, keuchend ... er ſchwankte den so inunter, an ben 

tten vorüber, hinaus ... Und draußen ſank er nieder, 8 
n Nacht ward es um ihn her, finſtere, öde, ſchauerliche 
n 
* 


* 
Drei Tage waren ſeitdem vergangen. 


In einem abſeits von den großen Krankenſälen liegenden ü 


Gemgche, wo er noch vor wenigen Tagen gepflegt hatte, lag Erich 
Laarſen jetzt ſelbſt ſchwer krank darnieder. Kurz . jenem er⸗ 
ſchütternden Auftritte mit Schweſter Angelica hatte man ihn draußen, 
vor dem Eingange zur Baracke von anſcheinend heftigen Cholera» 
krämpfen befallen, aufgefunden. Wie er jetzt noch, nachdem die 


Seuche faſt erloſchen, davon befallen worden war, wußte ſich 
es] Niemand zu erklären 


Der birigivende $ Arzt ſelbſt wich nicht von feinem Lager; er 
bot fein beſtes Können auf, um Erich Hülfe zu bringen. Aber 
von Stunde zu Stunde wurde feine Miene hoffnungsloſer. 

1 1755 a 55 te, es iſt Alles umſonſt,“ ſagte er jetzt zu einem der 
na rate. . 

Schweſter Angelika hatte die Worte gehört. „Alles?“ frogte 
ſie mit tonloſer Stimme. 

Juen 2 1 

en Sie m 
bat te, „vielleicht, 
halten.“ 


die fernere Pflege des Kranken übernehmen,“ 
aß es mir gelingt, ihn dem Leben zu er⸗ 


„Man ſagt, wo Sie pflegen, da müſſe der Tod das Feld 
räumen,“ erwiderte der greiſe Arzt, „gehen Sie mit Gott und 
bringen Sie dem 1 bot drinnen Geneſung.“ 

nmal noch ſchöpfte Angelika tief Athem; dann trat ſie leiſe 

ins Nebengemach, ans Lager des Kranken. Sein ntlitz, das noch 

vor wenigen Tagen im Glück der Liebe geſtrahlt hatte, war jetzt 

arblos und bleich, als rinne kein Blutstropfen mehr in ſeinen 

bern. Um die bleichen Lippen lag ein ſchmerzlicher Zug — ein 
ſtummes, wehmuthsvolles Entſagen. 

d,ernb trat Angelica näher. Dann aber überwältigte fie Leid 

und Weh; ſie ſank in die Knie nieder, preßte ihr Antlitz auf den 

Rand des Bettes und weinte leiſe — — 

„Ich komme, um Ste zu pflegen“, ſagte ſie mit ſchmerzerſtickter 

Stimme. „Darf ich es?“ 

Die Antwort blieb aus; ſtill, wie leblos Ion der Kranke da. 
Unfägliche Angſt ergriff das unglückliche Weib zu ſeinen Füßen: 

„Allmächtiger, wenn er ſtürbe . “ 

Sie faßte feine kalte, abgezehrte Hand: „Können Sie mir vers 
geben, daß ich Ihnen Kummer und Leid bereitete?“ 

Dieſelbe bewegungsloſe Ruhe 

Da war's um ſie een Sie preßte ihre Lippen auf ſeine 
bleiche Hand und bedeck e ſie mit glühenden Küſſen: „Erich ich kam 
ja, um Dir meine Liebe, um mich ſelbſt Dir zu bringen. Nimm mich 
vn Dein Eigen. Ich bin Dein in alle Ewigkeit — in Leben 

nn od g 

Da ſchien's, als kehre noch einmal der Lebensfunke zurück in 
den Körper des ſchon halb Bewußtloſen. Seine zitternde Hand 
ſtrich liebkoſend über Angellca's Haupt, feine Augen ſuchten in 
ſtummem Glücke die brenn Strahl der Verklarung goß 
ſich aus über fein Antlitz; die müde Bruſt hob ſich in wonnig er⸗ 
ſchauerndem Athemzuge. 

Dann ward es ſtill auf dem Lager des Kranken; er ſank in 
ſanſten Schlummer. 

Auch Angelica ſtützte das blonde Haupt in die Hand und ſchloß 
die thränenfeuchten Augen. Still und friedlich war es jetzt in ihr 

eworden nach den Stürmen, bie 1 5 ıcmed Sen durchtobt hatten. 

ochte auch geſchehen, was da wollte, mochte die Kirche das Ver⸗ 
dammungdurtheil, den Fluch und Bann ausſprechen über fie, die 
— — ſie gehörte ihm — lebendig oder todt — hier oder 


* * 


* 

Als ſie erſchreckt aus ihrem Halbſchlummer erwachte, blickte die 
Sonne ſchon golden vom blauen Himmel hernieder und ſandte 
blinkende Strahlen ins traute Gemach. 

Wie mit einem Glorſenſchein umwob fie das bleiche Antlitz 
Erichs, um deſſen Lippen ein friedliches und glückliches Lächeln 
ſplelie. Nur ſein Auge blickte ſtarr — es war gebrochen; ſein 
Herz hatte aufgehört zu ſchlagen — — 

Er war das letzte Opfer der Seuche. 


* 
Doch nein! noch eines forderte fie. 
1 Schweſter Anzelicas Zimmer fand man anderen Tages ein 
Brlefblatt, darauf geſchrt and: 

Sein Sorget nicht um mich, liebe 8 wohin ich auch 
ehen mag, werde ich wobl aufgehoben fein. Lebet wohl und be⸗ 
altet lieb Eure x „Schweſter Angellca. 

* 

Drei Tage ſpäter fand man im nahen Mühlgraben die Lelche 

einer jungen, ſchönen Nonne — Schweſter Angellca. 
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In POSEN zu haben bei: M. Bendix, Lampenfabrik, Wasserstrasse 7, Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3, M. Stasik, Friseur, Wilhelmstr. 3a. 9099 Preisliſte nur beſter Waaren 
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ER ET 
Original Leutewitzer 
Square head Weizen 


offerirt zur Saat 


(In deutscher Ausgabe) XV. Jahrgang (Budapest, Waltznergaſſe 18). zus x 7 ou 14 — Ziegenhain i. Sachſ. gegen Nachnahme des Betrages 
Informationen, Beſprechungaller Effektenmärkte in ! » n eingeſchickten oder zum Seloſtkoſter preiſe berechreten Säcken 
anerkannt konziſer, durchaus feibfiftändiger, origineller Weiſe, — 1000 Kilo zu 190 Mark, 100 Kilo zu 22 Mark 


insbeſondere der weitverbreiteten Titres von g ‘DRE SDEN. 
Gesündester Gasol & & in mache- Essig. Rittergut eder 110 8 teiger, Telegr. Krögis 
u. n 8 


2 = & 4 (Sachſen . 
Stellt u. A. die nicht gekannte Bedeutung der ma gebenden In Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit Wie bekannt, kult'vire ich nur Square head Weizen mit größter 


Budapeſter Börſe, die wirklichen Einflüffe für die Kursbeweguno ! Theilung zur augenblicklichen Bereitung je einer Flasche Sorgfalt und wurde mir für meine Saatautfeiver in Anbetracht 
ins rechte Licht und erſcheint ſonach beſon ders heute, in richtiger Stärke für die Tafel der zum Früchte-Ein- I der vorgefundenen großen Sortenreinheit ſowohl im Jab e 


für ER a 
: 5 \ machen. Vorräthig in den Sorten naturel oder auch “ 5 
jeden Effektenbeſitzer als ein 10,98 weinfarbig 1 M., à Pestragon 1 M 25 Pf, aux 9 als auch im Jahre 1892 die böchne Auszeichnung der 


eee , our der Yastekana Ir Sechn 164 Der 1. Bis 


In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 19, 
R. Meusel und R. Mottek, sowie in den Drogerien von Adolph 
Asch Söhne, R. Barcikowskl, Th. Bestynskl, Gzepezynski & Sniegocki, 
L. Eckart, Jasinski & Otynski, M. Jeszka, E.Koblitz, M. Levy, 
0. Muthschall, 8. Otocki & Co, M. Pursch, J. Schleyer, 
J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und W. Zielinskl. 


Kauft nur 


Aide 


e / NT Ta 
mit der Schupmatte: ‚ein ] Wichtig für Hausfrauen! 
dne e (Meran, Obermais, Untermais u. Gratsch.) Saison Septbr.—Juni. Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren Fabrik, 
Stuttgart, weil „Thur⸗ Klimatischer Kurort im deutschen Süd-Tirol. | Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, 
melin“ alles Unge iefer, Prospekte durch die Kurvorstehung. gewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 
wie Schwaben, Ruſſen, „„ ĩͤ vwd FRAGE EBEN ur Ehen n — 5 
Wanzen, Motten, inder, ſowte Portièren, afdecken und ſo weiter in den 
Fliegen, Flöhe, Ameisen Wasserheilanstalt Schreiberhau l. Rsgb. modernſten Muſtern bet billigſter Preisſtellung und ſchnellſter 
und Blattläuſe radikal 707 Meter ü. d. M. 10609 Bedienung. Annahme und Muſterlager in Poſen bei: Julie | 
850 


für meinen Square head Weizen zugetheilt. 10010 

„„ „; - Jacob Appel, H. Laskowski, Ein beſonderer Vorzug meines Square head Weizen’s iſt 

beiten Settüve Er. Vieltansendiachen Nutzen bringt! Aa. Ascn Sönne, l. V lern © B winterfesügkeit, wos mir e don unver Bl. wit 

Ganziährlich nur fl. 1 ö. W.!! (2 Mk.) Probenummern, „Feſt⸗ W. Becker, Max Levy, n 

gabe“ (Inhalstreiches Handbüchleln) und Informationen gratis. E. Brecht’s Wwe., W. F. Meyer & Co., U n ü D rt ff 

BER Das Bankhaus des„UngariächenBörsen- O. Boehme, Otto Muthschall, | 9 r 0 6 n 
Journal“ Budapest bietet ſeinen neu rap ser . . Placzek, | als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 

Be eintretenden 8 . ungewöhnliche „ Kanal ir Ei Eee! a. | zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 

Central-Drogerie, J. Schleyer -Toilette- 

BER Keine SCHLUSS -SCHEIN-, STEMPEL-, BÖRSENSTEUER Fraas N Oswald iR | Cream- 

daselbst! Gewinnbringend sind nur UNGAR, PAPIERE; mass- J. Schmalz, L 

gebendster, vortheilbringender Börsenplatz ist heute nur BUDAPEST, E ee be ein > * 

da von hier alle Finanzoperationen ausgehen. Werthvolle Infor- ca .. A W | 77 Den Lanolin der In ren à 40 Pf. 

mationen aus erster Quelle sind nur hier zu erholen. Man verlange und nehme nur 6835 WI 4 vo. Be 4 7 5 
Elb's Essig-Essenz. — Nur ächt wenn mit dieser Schutzmarke. 


5 


vernichtet und nicht nur Anwendung des gesammten Wasserheilverfahrens. | Mendeläfohn. Berliverſtroße 19. 
betäuft. Thurmelin tft Fichtennadel-, Fichtenrinden - Bäder, Soolbäder. 
nur in Gläſern zu haben Kohlensaure Soolbäder. Terrain-, Kefir-, Diätkuren, 


zu 30 Pf, 60 Pf. u. 1 M. Massage. Näheres durch Prospecte. Unentbehrlich für jeden Geſchäftsmann. 


zugehörige Thurmelinſpritzen mit und ohne Gummi, die — — Leiter: R Kloidt, prakt. Arzt. 1 A 3 Pri ! 
ee, — e Fache nen. Neu! 
Zu haben in Poſen bei R. Bareikowski, Neue⸗ D. R.⸗P. Nr. 44 895 


ſtraße 7/8, und Filiale St. Martinſtr. 20; L. Birn⸗ übertrifft durch feine überraſchend leichte Handhabung alle bisherigen 


7 2 = 
baum, Wronkerſtr. 91; CEzevezynski & Sniegoeki Dr. Behrend 8 Soolbad Kolber Y Syfteme. MER” Bu beziehen durch alle Schreibwanren- Handlungen. 
Central⸗Drogerie; Jaſſäski & Singen St. Dartins — Promenade 26. — Kräftigste Soole. — Eisenhaltige 9 — Preis pro Ordner und Locher je 1,25 M. 1464 
ftraße 62, und Filiale Breslauerſtr. 0 Max Levy, Logirhaus, Pension „Hotel Vietoria.“ 7049 General: Vertreter für Schleſien und Poſen: 


Drogerie, Petriplatz 22 Otto Muthſchall, Friedrich⸗ or . 

0 75 Sc Sen 100 raße 35 ‚Paul Wolf Dirigirender Arzt: Dr, er Natürliches Soolbadesalz 
elm platz; rthur Warſchauer, Berlinerſtr. 14; : a 

W. Zielinski, Walliſchei. Drogerie; in Gneſen bei Besitzer: Martin Tobias. 


„Majer, Drogerie z. Hirſch. Pensionäre finden in meiner Familie vorzügliche Auf- a 
— ie - * nahme bei mässigem Preise. (Soolbäder incl.) n Dr. ÖtruIVe & Hollmann, Berlin 8. W, 
— ——— ñ ]. 8 Hollmannstrasse 25, bestehend seit 1823, 


empfehlen ihre künstlichen mit destillirtem Wasser 
hergestellten 3882 
Mineralwässer: 
Selters, Soda, Biliner, Pyrophosphorsaures Eisenwasser, Brom-, 
Lithion-, Phosphatwasser ea wirkend), Emser, Wil- 
Unger u. 8. f. 


Max Fiedler, Breslau, Vorderbleiche Nr. 10. 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


mms Kellbkart & bo. 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8. 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 


Natürlicher 


Ilg, ‚Sanerbrunn 


e Natronquellen 
(in 10,000 Gr, 33,1951 Gr. kohlensaures Natron). 
Altbewährte Heilquelle, 8127 
vortrefflichstes diätetisches und 
5 Erfrischungs- Getränk. 
Depots in Posen bei J. Schleyer, Jasinski & Otynski u. R. Bareikowski 


ar Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingefandten Modellen, roh und bearbeitet, Liefer! 
in guter Ausführung die 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Peitschen-Riemen, 
in anerkannt beſter Qualität und nur kerniger Waare, hell, dunkel, 
braun und ſchwarz, offerirt von 2,25 bis 8 Mark per Schock, ferner 
Leibgürte, Flegel⸗Riemen, Kappen und Mittelbänder. 
Ernst Swoboda, Peitſchenriemenfabrik. Ajell 05. 


Preisverzeichniß gratis und franko. 9914 


jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Gentralen 
für Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und! Kraft. 


Elektrische Motoren. 
Elektrische Strassenbahnen. mm 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen. 


Contoir⸗Wand kalender 


(zweifeifig, zum Aufkleben) 


pro 1895. 


An unbekannte Firmen ſchicke nur per Nachnahme. 


Große Berliner Schneider⸗ Akademie. 3 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 2370 I 
Berlin (., Rothes Schloß nur Nr. 1. 


— —— 


5 Ernst Waadt C Ag and gr Exemplare i i a N 8 Größte und einzige e ud 25 — 
ae den 1 Exemplar 010 
aus rothen und gelben Radtalſteinen. 1 b uuf Kuppe gezogen 6 0.25 


Lieferung der Radialsteine, 


Schornſtein⸗ Reparaturen. 
Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
während des Betriebes. 


Rußz⸗ und Funkenfänger. 
Einmauerung von Dampfkeſſeln 
N Blitzableiter-Anlagen. 


Man beachte 
Hauseingang: nur Nr. 1. e Direktion. 


. 


empfiehlt die 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel). 
Wilhelmſtr. 17. Poſen. Wilhelmſtr. 17. 


Krb» Juerg Mala! Ti Di 
Aufnahme- Prüfung g. Poſtgehilfe z. Jauer i. Schl. 


gegenwärtig die größte und beite derartige Anſtalt Preußens beginnt 
am 9. Oktober neue Kurſe. Vrofpefte durch den Direktor 6. Müller. 


— ä äͤ—— 


Ausführung unter Garantie. 
Geſchäft gegründet 1875. 2550 


N 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


r 


